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Das Abeunement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%), Sgr. 

Seſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin 6. Dezbr. Se. Mai. der König baben Allergnzdiaſt gerubt: 
Dem Wirklichen Gebeimen Rath und Generaldirektor der Muſeen, Dr. 
don Olferg, den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe mit dem Emaille“ 
Bande des Rotben Adlerordeng mit Eichenlaub zu verleihen: dem Ober 
Konſiſtorialratbe, Propſt und Profeſſor Dr. Nitzſch die erbetene Entlaſſung 
2210 feinem bisberigen Amtsverbältniſſe als Mitglied des evangeliſchen Ober ⸗ 

rchenraths unter Ernennung zum Ebreumitgliede dieſer Bebörde zu erthei⸗ 
zu; den Kreisgerichtsrath Kinderling in Havelberg zum Direktor des 
Kreisgerichts in eil enſtadt zu ernennen; und den Domänenpächtern Ober⸗ 
Amtmann Londſchaftsral ggert zu Weeskenbof und Oberamtmann 
Wien zu Fiſchdauſen den Charakter als Amtsratb zu verleiben. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Berlin, 5. Dezember. Die Zeitungsnachricht: Der Chef des 
Militärkabinets, Oberſt v. Treskow werde eine andere Stellung 
erhalten, iſt unbegründet. | 

Hannover, 5. Dezember. Ein Allerhöchſter Erlaß ermächtigt 
den Generalgouverneur, diejenigen Beamten, welche den Intentionen der 

egierung nicht nachkommen, ohne Rückfrage zu ſuspendiren. Die han⸗ 
nöͤverſchen Militärperſonen, die ſich an Agitationen gegen die Regierung 
betheiligen, ſollen nach der Feſtung Minden abgeführt und zur kriegsge⸗ 
dichtlichen Unt erſuchung gezogen werden. Ein Gleiches ſoll denjenigen 

erſonen widerfahren, die ſich Beleidigungen gegen Militärper ſonen in 

niform zu Schulden kommen laſſen. 

Wien, 5. Dezember, Nachmittags. Die „Wiener Abendpoſt“ 
meldet als zuverläſſig aus Kompiegne: Der Kaiſer Napoleon habe dem 
Öftreichifchen Botſchafter, Fürften Metternich, mitgetheilt, daß Marſchall 

zaine Auftrag erhalten habe, die öſtreichiſchen Legionäre in Mexiko, 
falls dieſelben in die Heimath zurückzukehren wünſchen, ganz den fran⸗ 
zoſiſchen Truppen gleich zu behandeln, und ihnen freie Rückkehr zu ſichern. 


— — 


Katholiſehe Lehranſtalten. 
„ Im Landtage hat der Abg. Kantak die ſchon ſeit längerer Zeit ber 
triebene Errichtung höherer katholiſcher Lehranſtalten im Großherzogthum 


a zu im Anregung gebracht, insbeſondere die Nothwendigkeit eines pol⸗ 
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Auge hat, ſo kann Niemandem entgehen, daß der polniſchen artei die 
National⸗Intereſſen die ene 2 27 
Gewiß ſteht uns unſere Nationalität auch nicht niedrig und wir 
achten jedes in den Umſtänden gerechtfertigte Beſtreben an derer Nationa⸗ 
litäten die gebührende Stellung zu behaupten, aber die allgemeine Bildung 
ſteht uns noch höher. Außerdem haben wir auch noch gegen eine dritte 
Nationalität Gerechtigkeit zu üben, die unter uns wohnt, die mächtig nach 
dem Lichte drängt, die Schulen aller Städte der Provinz oft zu einem 
bedeutenden Bruchtheil füllen hilft und wahrhaft fähig iſt, ihre Nationa⸗ 
liiütsrückſichten dem Bildungsbedürrfniſſe unterzuordnen. Schon dieſer 
Nationalität wegen können wir die Simultanſchule nicht entbehren; oder 
was würde aus unſeren Bildungsverhältniſſen werden, wollten wir bei 
unſeren ötonomiſchen Zuftänden Schulanſtalten von dreierlei Charakter 
gründen ! Die Zahl der Gymnaſien und höheren Lehranſtalten muß in 
der Provinz vermehrt werden, das iſt evident, aber die Möglichkeit iſt nur 
gewährt durch das Zuſammengehen aller Theile, nicht durch den Separa⸗ 
tismus. Wir müſſen mehr zuſammengehen, das iſt auch eine politiſche 
Nothwendigkeit; es darf unter uns nicht mehr geſagt werden, wie es das 


mit den Deutſchen nichts gemein.“ Wir müffen alles Beſſere 
mit einander gemein haben, und, wir ſollten es wenigſtens glauben, unſere 
polniſchen Provinzgenoſſen müßten ſich Glück wünſchen, wenn ſie recht viel 
mit den Deutſchen gemem hätten. Es wird das Schlimmſte nicht fein, 


Deutſchlau d. 

Preußen. Berlin, 5. Dezbr. Die Nachricht, daß das 
Herrenhaus ſchon am 15. d. Dis. die Berathungen 92 5 Be 
beginnen werde, iſt unrichtig. Dasſelbe wird überhaupt erſt am 18. 
ſeine Plenarſitzungen beginnen, während ſeine Kommiſſion freilich ſchon 
jetzt die aus den Vorberathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgehenden 
Budgetparagraphen, deren endgültige Annahme im Ganzen vorausgeſetzt 
werden darf, der Berathung unterzieht. — Das Thema der angeblichen 
Verhandlungen mit dem Papfſte kann noch immer keine Ruhe 
finden. Namentlich find es katholiſche Organe, welche noch immer daran 
glauben. Jetzt wird behauptet, der Vertreter Preußens in Rom, Herr 
v. Arnün, ſei in dieſer Angelegenheit thätig, befinde ſich aber dabei nicht 


Lite 


hieſige tonangebende polniſche Blatt geſtern noch gethan: „Wir haben 


i gegen Mich und Mein Königliches Haus 
einen würdigen Ausdruck gefunden. Indem Ich Ihnen dafür Meine Aner⸗ 
kennung und Meinen Dank ausſpreche, wünſche Ich, daß die beillamen Er⸗ 
mabnungen, welche Sie in Ihrem Hirtenworte auf der ſicheren Grundlage 
des unvergänglichen Wortes Gottes Ihren Diöceſanen gegeben haben, in den 
erzen derſelben bereitwillige Aufnahme finden und gute Frucht tragen mö⸗ 
gen. Uleberzeugt, daß auch bei Meinen neuen Untertbanen das Vertrauen 
ſich mehr und mebr befeftigen wird, daß fie in Anfebung ihrer kirchlichen und 
Unterrichtsverbältniſſe an den Segnungen, deren ſich dieſe wichtigen Inter⸗ 
eſſen in den älteren Landestheilen Meiner Monarchie unter dem Schutze einer 
guten Geſetgebung und gerechten Verwaltung zu erfreuen haben, Theil zu 
nehmen berufen ſind, verbleibe Ich mit dem Wunſche, daß Sie, bochwürdi⸗ 
5 Biſchof, an Ibrem Theile auch weiterhin das Verſtändniß für die großen 
Aufgaben des Vaterlandes, dem Sie nunmehr angebören, zu fördern fort⸗ 

fabren mögen, Ihr woblgeneigter 

(gez.) Wilhelm, 


An den Biſchof von Limburg, Dr. en Be wer 

— Der vierjährige Sohn des Kronprinzen, Prinz Heinrich, 
hat mit ſeinem Gouverneur, Hauptmann v. Schrötter, eine Reiſe nach 
England und von dort nach Oſtindien angetreten. Die Reiſe iſt für den 
Prinzen, welcher zur Kräftigung ſeines Körpers eines wärmeren Klimas 
bedarf, von ärztlicher Seite verordnet worden. 


— Se. k. H. der Kronprinz von Dänemark trifft morgen 


nungen der Ergebenbeit und Treue 


(Donnerſtag) früh um 5 Uhr 30 Minuten von St. Petersburg hier ein. 
Auf Wunſch Sr. königl. Hoh findet kein Empfang ſtatt. Zur Aufwar⸗ 
tung bei dem Kronprinzen während. der Anweſenheit Höchſtdeſſelben ſind 


der General- Lieutenant und Direktor der Kriegs⸗Akademie, v. Etzel, und 
der Flügeladjutant Sr. M. des Königs, Major Graf v. Lehndorff, 
beſtimmt. Se. kön. Hoh. wird im hieſigen königl. Schloſſe Wohnung 
nehmen. (N. P. Ztg.) 

— Wie der „Elb. Z.“ mitgetheilt wird, ſoll eine der erſten Auf⸗ 
gaben des Grafen Bismarck ſein, bei der öſtreichiſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen gegen die Umtriebe des früheren Königs von Hannover erhe⸗ 
ben zu laſſen, die im direkten Widerſpruche gegen die Beſtimmungen des 
Prager Friedensvertrages ſtehen. Eine aktenmäßige Darſtellung der 
Agitationen, welche die Agenten des Königs von Hannover direkt und in⸗ 
direkt auf preußiſchem Boden unterhalten, iſt bereits im auswärtigen 
Amte zuſammengeſtellt worden. 


— Ju 


lischen 1 in 28 Wir ſagen ausdrlck⸗in Uebereinſtimmung mit dem Grafen Uſedom, 
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5 ten, was auf einen undenkbaren Mangel an einheitlicher Leitung der aus⸗ 
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Stadt Poſen oder Bromberg gefordert wird; das in Gneſen errichtete 

f — wird, weil Simultan-Anftalt, als entſprechender Erſatz auf 

dolniſcher Seite nicht angeſehen, die Erhebung des Gymnaſiums in 
chrimm zu einem vollſtändigen nicht in Betracht gezogen. a 

Wenn nicht Alles täuſcht, ſo wird der Antrag des Herrn Kantak in 

den entſcheidenden Kreiſen, wohl auch bei der Majorität des Abgeordneten 
uuſes auf ſchwere Bedenken ſtoßen. In den erſteren iſt unſeres Wiſſens 
eine Stimmung vorhanden für konfeſſionell und national getrennte höhere 
ehranſtalten; vielmehr iſt, Dank der klaren Beurtheilung der hieſigen 
chulver hältniſſe Seitens unſerer höchſten Verwaltungsbehörde, auch in 
erlin endlich die Neigung für Herſtellung von Simultanſchulen zum 
urchbruch gekommen. Man ſieht heute ein, daß mit der Trennung 
hieſigen Marien⸗Gymnaſiums im Jahre 1834 in ein katholiſches 
und ein evangeliſches ein Fehler begangen worden iſt, der ſich nicht wie . 
derholen dürfe. Ohne Frage liegt die Nothwendigkeit, ein drittes Gym ⸗ 
naſium hier zu errichten, vor, da beide Gymnaſien bereits an Ueberfüllung 
leiden; aber wir vertrauen der Einſicht des Provinzial Schulkollegiums, 
daß es zu keiner anderen Anſtalt, als einer ſimultanen, die Hand bieten 
und gleichmäßig verfahren wird, wenn ſich in Bromberg das Bedürfniß 
nach Gründung eines zweiten Gymnaſiums zeigen ſollte. g 

Ueber die Nothwendigkeit, mindeſtens der höheren Lehranſtalt, bei 
unſerer Zerſplitterung in Nationalitäten und Konfeſſionen, den Charater 
er Beſonderheit zu nehmen, herrſcht unter Konſervativ und Liberal volle 

ebereinſtimmung; die Simultanſchule iſt, möchten wir ſagen, eine For 
derung der gebildeten Welt. Vom Standpunkte der Wiſſenſchaſt, wie 
1 praktiſchen Erfahrung und dem Standpunkte der religiöfen Toleranz 
t fi s dagegen einwenden. 

u price muß es fein, wenn ein Mann wie der Abgeord- 
nete Kantat, einer dem Geiſte der Zeit jo ſchnurſtrals entgegengeſetzten 
Kundgebung fähig ift. Aber die Erſcheinung ift nicht neu, daß die Polen 
unter dem Zwange des Parteidienſtes trotz aller liberaler Neigungen, 
trotz fortwährender Anrufung der Berechtigung des Fortſchritts dennoch 
ſehr oft feſthalten und ſuchen, was nach unſeren Begriffen der offenbare 

egenſatz des liberalen Fortſchritts iſt. Bei ihnen iſt der Fortſchritt ab 
geſchloſſen mit der Nationalität und Kirche, das iſt es, was uns von ihnen 
ennt. Sie wollen die Schule unter die Kirche ſtellen, wir wollen, ohne 
die Kirche ihres natürlichen Einfluſſes zu berauben, die Schule frei machen. 
e wollen Pflanzſtätten der Nationalität, wir wollen in der Schule den 
Grund zu einer feften preußiſchen Geſinnung legen; fie fürchten die religibſe 
uhrung aus Sorge, dem Religionshaſſe Nahrung zu geben, wir wün⸗ 
ſchen die möglichſt frühe Berührung und führen fie herbei, überzeugt, daß 
nur die Abgeſchloſſenheit den Haß erzeugt, die Gemeinſchaft ſeine wirkſamſte 
egnerin iſt. 

Vor Kurzem ging das Gerücht, 
dae um —— 5 1 
iſche Theologen. Das Kultus⸗Miniſteriu a 
Daupıfahr er und eine theologische Akademie nach 15 are 
der Münfterfchen in Ausficht geſtellt haben, ohne ihr jedoch die 15 
chaft einer polniſchen zuzuſichern. Seitdem ſcheint es, hat man da pie 
langen fallen laſſen und wird ſich an dem hieſigen Geiſtlichen. Seminar 
genügen laſſen, das jetzt, während es in den vierziger Jahren ein vorwie⸗ 
dend deutſches Inſtitut war, ein ſpecifiſch polnisches iſt. Wenn wir der 

egierung zugeftehen müſſen, daß fie die Bildungs ⸗Intereſſen im 


die polniſche Partei bedränge das 
anche Akademie für katho⸗ 
ſoll dem Verlangen in der 


wärtigen Angelegenheiten ſchließen laſſen würde. Es ift vielmehr That⸗ 
ſache, daß die genannten beiden Geſandten ſo wie der Graf von der Goltz 
die Verhältniſſe des päpſtlichen Stuhls von durchaus gleichem Geſichts⸗ 
punkte aus behandeln. — Wenn die heutige „Prov.⸗Korr.“ in ihrem an 
die Spitze geſtellten Artikel über den „Norddeutſchen Bund“ noch ſagt, 
auf die Cirkulardepeſche der preußiſchen Regierung vom 21. v. Mts. 
hätten „faſt alle“ Regierungen entſprechend geantwortet, ſo entſpricht das 
dem Stand der Dinge von heute in ſoweit nicht mehr, als jetzt auch 
endlich von der heſſen⸗darmſtädtiſchen Regierung eine zuſtim⸗ 
mende Antwort eingegangen iſt, in der die Entſendung eines Kommiſſärs 
zu den am 15. Dezember beginnenden Vorberathungen ſo wie die An⸗ 
ordnung der Wahlvorberathungen angekündigt wird. Es iſt allerdings 
die höchſte Zeit, daß die genannte Regierung mit Energie vorgehe, denn, 
wie man vernimmt, ift in dem zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Theile 
Heſſens noch nicht das Mindeſte für die Wahlen geſchehen, ſo daß es 
kaum bei dem größeſten Fleiß möglich ſein wird, dieſelben noch rechtzeitig 
vornehmen zu laſſen. Dieſe Säumigkeit iſt um fo mehr befremdend, als 
ſie im geraden Gegenſatz zu der Energie und Bereitwilligkeit der ſächſi⸗ 
ſchen Regierung in gleicher Angelegenheit ſteht, die doch eben ſo wie die 
heſſiſche erſt in Folge eines Friedensſchluſſes zur Theilnahme am Bunde 
veranlaßt iſt. Wie weit die Bemerkung der „Prov. ⸗Korr.“ im Verfolg 
desſelben Artikels präciſe iſt, daß die preußiſche Regierung bereits die 
Grundzüge der Verfaſſung entworfen habe, muß ich dahingeſtellt ſein 
laſſen. Nach meinen heute Nachmittag an betreffender Stelle eingezoge⸗ 
nen Erkundigungen ift ein eigentlicher Verfaſſungsentwurf noch 
nicht feſtgeſtelkt. Es iſt auch kaum denkbar, daß eine ſolche Feſtſtellung 
ohne direkte Betheiligung des Miniſterpräſidenten geſchehen ſein ſollte, 
der, wenn er ſich auch während ſeines ländlichen Aufenthalts mit der 
Angelegenheit beſchäftigt haben wird, doch ſchwerlich einen fertigen Ent⸗ 
wurf mitgebracht hat. Daß jedoch jetzt an demſelben eifrig gearbeitet 
wird, unterliegt natürlich keinem Zweifel. 

— Der Biſchof von Limburg hat unter dem 15. Oktober e. 
aus Anlaß der Vereinigung des vormaligen Herzogthums Naſſau und des 
Gebiets der Stadt Frankfurt mit der preußiſchen Monarchie einen Hirten⸗ 
Brief erlaſſen, deſſen Inhalt dafür zeugt, daß derſelbe die Aufgabe der 
kirchlichen Organe in den neuerworbenen Landestheilen richtig erkannt 
hat, von ihrem Standpunkt dazu mitzuwirken, daß in den Gemüthern 
ein aufrichtiger Anſchluß an die nach Gottes Fügung eingetretene neue 
Ordnung der Dinge angebahnt und dasjenige Vertrauen zur Regierung 


der Förderung der Geſammtwohlfahrt des Staates wie der ſingulären 
Intereſſen der verſchiedenen Beſtandtheile deſſelben mit allſeitig geſegnetem 
Erfolg arbeiten ſoll. ee J 

Dies haben Se. Majeſtät der König ſelbſt in einem Allerhöchſten 
Schreiben vom 21. v. M. in Erwiderung auf eine von dem Biſchof von 
Limburg Allerhöchſtdenſelben überreichte Adreſſe, welcher ein Exemplar 
des gedachten Hirtenbriefes beigefügt war, huldvollſt anzuerkennen geruht. 
Daſſelbe lautet: a 
Hochwürdiger Biſchof! In Ihrer aus Anlaß der erfolgten Vereinigung 


des Herzogtbums Naſſau und des Gebietes der freien Stadt Frankfurt a. M. 
mit Meinen Staaten an Mich gerichteten Immediatvorſtellung vom 19. vo- 
rigen Monats, wie in Ihrem Hirtenſchreiben vom 15. vorigen Monats, wo⸗ 
von Mir ein Exemplar von Ihnen überreicht worden iſt, haben Ihre Geſin⸗ 


Sr. Majeftät des Königs geweckt werde, deſſen fie bedarf, wenn ſie an 


— Die in dem Friedensvertrage zwiſchen Preußen und Heſſen⸗ 
Darmſtadt ausbedungene Rückgabe von Werthgegenſtänden des Kölner 
Domes ſteht nun ebenfalls bevor. Zum königlichen Kommiſſar iſt da⸗ 
für preußiſcherſeits, in Uebereinſtimmung mit dem Vorſchlage des Kölner 
Domkapitels, der Domherr Dr. Frenken ernannt worden, und wird, 
nach gleichmäßiger Bevollmächtigung eines großherzoglich heſſiſchen Kom⸗ 
miſſars, die Auseinanderſetzung und Uebernahme in Darmſtadt eheſtens 
vor ſich gehen. a 

— Die heutige Nummer der, Prov.⸗Korreſp.“ wird mit folgendem 
Leitartikel eröffnet: f 

Der Norddeutſche Bund ſoll nunmehr mit raſchen Schritten 
der Verwirklichung entgegengeführt werden. i 

Der große Staatsmann, welchem die Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten anvertraut iſt, widmet ſeine ganze neugewonnene Kraſt und 
Friſche der Vollendung ſeines ruhmreich begonnenen Werkes. 

Auf den Trümmern des alten machtloſen Bundes ſoll ein neuer 
kräftiger Bau für Deutſchlands Macht und Größe errichtet werden. a 

Alle norddeutſchen Staaten, eine Gemeinſchaft von nahezu 30 Dil 
lionen, werden zunächſt den neuen Bund bilden: je fefter und mächtiger 
aber ſein Gefüge wird, je mehr in ihm das nationale Denten und Stre⸗ 
ben Befriedigung findet, deſto mehr wird auch das übrige Deutſchland 
bald den Drang und Antrieb erhalten, ſich immer enger an die nord⸗ 
deutſche Staatenbildung anzuſchließen und die Einheit Deutſchlands vollends 
zur Wahrheit werden. a 

Nach dem Vertrage, welchen die preußiſche Regierung mit den nord- 
deutſchen Staaten geſchloſſen hat, ſoll die Bundesverfaſſung auf den von 
Preußen früher entworfenen Grundlagen unter Mitwirkung eines Parla- 
ments des Norddeutichen Bundes berathen werden. Die verbündeten 
Regierungen haben ſich verpflichtet, zu derſelben Zeit wie Preußen die 
Wahlen der Abgeordneten zum Parlament anzuordnen und letzteres 
gemeinſchaftlich mit Preußen einzuberufen. Gleichzeitig ſollen Bevoll⸗ 
mächtigte nach Berlin entſandt werden, um den Entwurf der Bundes⸗ 
Verfaſſung, welcher dem Parlament zur Berathung und Vereinbarung 
vorgelegt werden foll, feſtzuſtellen. 5 

Die preußiſche Regierung hat alle Einleitungen getroffen, um dieſe 
Beſtimmungen nunmehr zur That werden zu laſſen. 

In den alten und in den neuen Provinzen der Monarchie iſt das 
Wahlgeſetz für das Parlament des Norddeutſchen Bundes verkündet und 
alle Vorbereitungen find getroffen, um das Parlament im Februar be⸗ 
rufen zu können. 

An die verbündeten Regierungen iſt die Aufforderung ergangen, 
ihre Bevollmächtigten zur Feſtſtellung des Verfaſſungsentwurſs zum 15. 
d. M. nach Berlin zu entſenden und gleichzeitig mit Preußen die Wahlen 
zum Parlamente anzuordnen. ; 

Faſt alle Regierungen haben, der Aufforderung entsprechend, ſchon 
ihre Bevollmächtigten bezeichnet und die erforderlichen Einleitungen zu 
den Parlamentswahlen getroffen. 5 1 

Inzwiſchen hat unſere Regierung bereits die Grundzüge der Ver⸗ 
faſſung entworfen, welche den Berathungen mit den Bevollmächtigten 
vorgelegt werden ſollen. 8 

Der Entwurf wird in großen und feſten Zügen vor Allem dem 
Streben und Bedürfniß nach einheitlicher Macht und gemeinſamer na⸗ 


rere 


wird hierdurch und auf jede Weiſe zu fördern ſein. | 


\ harte Erfahrungen gemacht zu haben, will man ſich hier einmal, wie es 


2 


3 


tionaler Entwickelung zu entſprechen haben. Die unerläßliche Verſtän⸗ darin folgende ziemlich ſchale und witzloſe Anſpielung auf den ehemaligen ſich doch mit vollſtem Gleichmuthe auf öffentlichen Plätzen, und als ein N 


digung der Regierungen bis zu dem nahen Zuſammentritt des Parlaments 
Während die Regierungen den Verfaſſungsentwurf gemeinſam be⸗ 
Br werden gleichzeitig überall die Wahlen in Vollzug zu bringen 
ein. 
Unmittelbar nach dem Schluſſe der jetzigen Landtagsſeſſion wird das 
preußiſche Volk feine Abgeordneten zum Parlament des Norddeutſchen 
Bundes zu wählen haben. 

Wir ſtehen ſomit vor einem der bedeutungsvollſten Augenblicke der 
preußiſchen, der deutſchen Geſchichte. 

Alle Preußen, die ein Herz für ihr Vaterland haben, müſſen ſich 
bei Zeiten vereinigen, um der Regierung unſeres Königs zu helfen, ihre 
hochherzigen Pläne für Preußens und Deutſchlands Größe raſch und 
glücklich durchzuführen. | 

Derſelbe Geiſt, der das preußische Volk unter der Führung feines 
Königs Siege und Ehren ohne Gleichen erringen ließ, wird die Preußen 
auch ſelbſt ſich eng und feſt um die Regierung ſchaaren laſſen, um die 
vollen Früchte des Sieges für das engere und weitere Vaterland zu ſichern 
und die größte nationale Schöpfung vollenden zu helfen, welche für Deutſch⸗ 
land jemals verwirklicht worden iſt. 


Frankfurt, 4. Dezember. Bis heute haben ſich, von ungefähr 
600 zum Militär geſtellungspflichtigen hieſigen jungen Leuten etwa 400 
zum einjährigen freiwilligen Dienſt gemeldet. (Frankf. J.) 

Grünberg, 3. Dezember. Soeben iſt die Nachricht hier einge⸗ 
troffen, daß der in Volkmarsdorf (nicht Röderau) bei Leipzig gefänglich 
eingezogene Bürgermeiſter Bratſch am 30. November ſich in der dorti⸗ 
gen Frohnveſte jelbit entleibt hat. Das geſtern hier überall verbrei⸗ 
tete Gerücht, Bratſch wäre bereits in Grünberg eingetroffen und befände 


ſich im Inquiſitoriat in Haft, beruht daher auf Täuſchung. Die Un⸗ 
kenntniß über deſſen ferneres Schickſal, nachdem man von feiner Gefan⸗ 
gennahme Kenntniß erhalten hatte, rührte daher, daß ein von hier an die 
betreffende ſächſiſche Gerichtsbehörde gerichteter Brief auf der Poſt verlo⸗ 
ren gegangen war. 

Hannover, 4. Dezbr. In der Geſetzſammlung iſt heute die kgl. 
Verordnung publieirt, betreffend die Einführung des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes in den neueinverleibten 
Landestheilen. 

— Die fortwährenden Beleidigungen und Beläſtigungen, welche 
die hieſige Garniſon von einem Theile des Publikums zu erleiden hat, 
haben zu ſtrengen Maßregeln Veranlaſſung gegeben. Wie das „Tgbl.“ 
hört, ſind die Militärperſonen, welche inſultirt werden, ermächtigt, unver⸗ 
züglich von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. 

— Die Nachricht, daß mehrere der aus den hannoverſchen Staats- 
kaſſen nach England gebrachten Effekten wieder an der Berliner Börſe 
zum Vorſchein gekommen find, erllärt die „D. V.⸗Z.“ damit, daß meh⸗ 
rere Berliner Banquiers ihre verpfändeten Papiere bei den Bevollmüch⸗ 
tigten Königs Georgs durch Zahlung ihrer Schuld in London ausgelöſt 
haben und alſo wahrſcheinlich in Kurs geſetzt haben werden. 

Hannover, 5. Dezbr., Morgens. Eine kgl. Kabinetsordre d. d. 
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vertrag genehmigt, eine Genehmigung, die natürlich vorauszuſehen war und 
welche man getroſt ohne die langen Reden hätte geben können, die dabei ge⸗ 
halten wurden und die im Ganzen genommen wenig angethan find, der 
politiſchen Bildung des Landes Ehre zu machen. Ueberall beinahe doku⸗ 
mentirte ſich eine breitſpurige Kleinigkeitskrämerei, Servilismus gegen die 
herrſchende Dynaſtie, ein aufgedunſener Dünkel auf innere Tüchtigkeit. 
Mit wenig Ausnahmen ſind die jetzt in den ſächſiſchen Kammern ſitzen⸗ 
den Menſchen unfähige Köpfe. Muß es nicht geradezu komiſch klingen, 
wenn ein Redner der erſten Kammer (von Haufen) feine Rede mit der 
Bemerkung ſchließt, daß er von Niemandem abhänge, indem er von ſei⸗ 
nem Gelde lebe.“ Es iſt dies die bekannte Pointe jener Anekdote, die die 
Kunſt eines Millionärs auf der Violine mit dem Nachſatze rühmt, „daß 
ers nicht nöthig habe.“ Auch v. Hauſen hat nach ſeiner Anſicht die Poli⸗ 

tik nicht nöthig, da er ſo glücklich iſt, Renten zu beſitzen. 

So etwas charakteriſirt die ſächſiſchen Ständekammern; es find wie 
ſchon früher geſagt, die Hochtories in der unleidlichſten Form die 
Staatsmänner, welche Politik machen, mit den Händen in den Hoſenta⸗ 
ſchen. Es find alle kleine Beuſt's. Wie er ſich räufpert und wie er ſpuckt, 
das haben fie ihm glücklich abgegudt.“ Aber von feinem Geiſt und ſel⸗ 
nem Talent wohnt ihnen keine Spur inne. Aus allen dieſen Herren 
zuſammengenommen, iſt noch kein halber Miniſter zu machen. Den ein⸗ 
zigen Landſtand, der dazu das Zeug beſaß, Herrn v. Carlowitz, hat man 
an Preußen abgetreten. „Zum Teufel iſt der Spiritus, das Phlegma 
iſt geblieben,“ ſo kann man um noch ein zweites Dichterwort anzuwen⸗ 
den, hier mit vollem Rechte ſagen. 

Ein Umſchwung von unten her iſt Sachſen dringend nöthig. Eine 
neue Zeit braucht neue Menſchen. Bis jetzt hat man höchſten Orts 
das leider nicht einſehen wollen. Man meint noch immer friſchen Wein 
in alte Schläuche füllen und ſich damit Zeit und Umſtänden ſtellen zu 
können. Vielleicht werden ſchon die Verhandlungen des Norddeutſchen 
Parlaments das Fataliſtiſche dieſer Illuſion erkennen machen. Ohne 


ſcheint, nicht fügen. Sie werden ſicher nicht ausbleiben und können nicht 
ausbleiben, denn wie man's treibt, ſo kommt's. Es iſt wahrhaft erbärm⸗ 
lich, weun man hier und an anderen Orten in Sachſen geſellige Vereine einen 
Trumpf darauf ſetzen ſieht, jedes preußiſche Element auszuſchließen. Man 
bemüht ſich geflifjentlich, den Preußen als Eindringling, nicht als Freund 
und Genoſſen zu behandeln. Mit nicht geringem Kitzel erzählt man ſich 
hier in den ſpezifiſch⸗ſächſiſchen Kreiſen, daß ein hoher Herr mit einer 
Dame promenirend und den Gruß eines preußiſchen Ofſiziers erwidernd, 
ſpöttiſch zu dieſer geäußert haben ſoll: „Auch einer von der großen Na- 


tion!“ Wir ſind überzeugt, daß eine ſo taktloſe Aeußerung nicht gethan 
worden iſt, aber daß man fie gerüchtweiſe geſchehen läßt, beweiſet doch ſo⸗ 
fort, daß man in gewiſ en Schichten der Dresdner Bevölkerung dieſelbe 
für möglich hält. Ein ſolches Möglichhalten müßte man jedoch von oben 


her durch eine eklatante Thatſache geradezu entſchieden unterdrücken, und 
es iſt zu bedauern, daß es nicht geſchieht. Alle, die aufrichtig den Frieden 
und die Ausſöhnung, ſowie das Heil von Sachſen im Norddeutſchen 
Bunde wollen, können nichts Dringenderes thun, als eine ſolche eklatante 
Thatſache erhoffen, wünſchen und fordern. Nur erſt, wenn dieſe vor⸗ 
liegt, wird nach und nach, vielleicht aber auch mit einem Rucke, die feige 
und hinterliſtige Häfelei aufhören, wie fie jetzt 3. B. noch in den „Seifen⸗ 
blaſen“ ungeſcheut ihr Weſen treibt. In der letzten Nummer fand ſich 


ir 
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preußiſchen Civilkommiſſar, jetzigen Geſchäftsträger Landrath v. Wurmb: 

Hülferuf. Seit Juni d. J. leide ich nun ſchon am Bandwurm, der 
mir Tag und Nacht keine Ruhe läßt. Eine in den heißen Sommermona⸗ 
ten vorgenommene Kur, beſtehend in einer täglichen Schröpfung von 
zehntauſend Tropfen Blutes, vermochte mich nicht von dieſem Wurme zu: 


befreien. Zeitweilig ſchien es, als hätte er mich verlaſſen, aber immer kehrt 


dieſer Bandwurm wieder in mich zurück. Selbſt ein berühmter Pariſer 
Arzt wußte keinen Rath; der Unhold wühlte ſich immer tiefer in meine 
Eingeweide. Wer ein probates Mittel hiergegen weiß, wolle ſeine Adreſſe 
mit dem Motto: „Die Landratte“, menſchenfreundlichſt niederlegen bei 
Friedr. Aug. Sachße, norddeutſche Bundesſtraße im Souterrain. 

Sollte dieſem Gebahren nicht in aller Stille Einhalt zu thun 
ſein, ehe es zu öffentlichem Skandale kommt, der bei ſolchem Fortfahren 
endlich nicht wird ausbleiben können? 

Chemnitz, 2. Dezember. Ein Schrei des Entſetzens durchzittert un⸗ 
ſere Stadt. Heute Nachmittag beluſtigten ſich auf dem Schloßteiche große 
Schgaren von Kindern im Alter von 10 bis 14 Jahren mit Eisgeben und 
Schlittſchubfahren. Ein junger Mann von 19 Jahren kommt dem Rande 
zu nahe und bricht ein, wird jedoch gllicklich gerettet. Die Kinder drängen 
ſich der offenen Stelle zu, um dem Rettungswerke zuzuſehen. Da auf ein ⸗ 
mal kracht das Eis unter ihnen und ein Trupp von circa 25 bis 30 Kindern 
ſtürzt ins Waſſer. Bis jetzt ſind zehn Todte aufgefunden. 

Mecklenburg. Der bekannte liberale mecklenburgiſche 
Gutsbeſitzer Herr Manecke-Duggenkoppel hat auf dem diesjäh⸗ 
rigen Landtage zu Malchin einen Antrag eingebracht, deſſen Schlußſatz 
dahin lautet, den Großherzog zu erſuchen: „baldmöglichſt Verhandlungen 
mit der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung einleiten zu laſſen, damit in 
Berlückſichtigung der jetzt gänzlich veränderten politischen Verhältniſſe der 
zwiſchen Mecklenburg⸗Schwerin und Frankreich abgeſchloſſene Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗Vertrag vom 9. Juni 1865 ſchon jetzt wieder aufgeho⸗ 
ben werde, weil es nur dadurch ermöglicht werden könne, daß der ſo noth⸗ 
wendige Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein effeltuirt werde.“ 


Oeftreid. 

Wien, 3. Dezember. Auf allen nach Galizien führenden 
Bahnſtrecken iſt der Frachtverkehr ſeit 2 bis 3 Wochen theils durch aus⸗ 
drückliche Anordnung, theils indirekt durch Militairbeförderungen 
und den Transport von militairiſchem Material eingeſtellt. Der Be⸗ 


förderung von Lemberg aus harren nicht weniger als 600,000 Centner 


Güter, die zurückgehalten werden mußten, um den militairiſchen Anforde 
rungen an die Transportfähigkeit der Bahnen genügen zu können. — 


Die Frage wegen der Adreſſe des niederöſtreichiſchen Landtages iſt, wie 
ich vernehme, auf das Andringen des Freiherrn v. Beuſt zu Gunſten der 
Dieſe Entſcheidung widerſpricht allgemein ver⸗ 
Der Kaiſer, wurde verſichert, habe ſich ſchon 
ſehr ungehalten geäußert, daß die Adreſſe in den Zeitungen A 1 
Es ſo 
Mühe gekoſtet haben, den Monarchen von der Unumgänglichkeit einer 
ſolchen vorzeitigen Veröffentlichung durch den Hinweis auf die parlamen⸗ 
Als Argument 
für die Annahme iſt dann wohl der Umſtand entſcheidend ins Gewicht 
gefallen, daß die Zurückweiſung allgemein als eine Verwerfung der An⸗ 
träge aufgefaßt und dadurch den weiteren Verhandlungen über die Fra⸗ 
ea her . ein nachtheiliges Präjudiz gegeben werden 
eſtgalizien wird dem „Telegr.“ unterm 26. v. M. 


Annahme ausgefallen. 
breiteten Vorausſetzungen. 


war, bevor er offizielle Kenntniß von derſelben erlangt hatte. 


tariſche Behandlung der Angelegenheit zu überzeugen. 


— Aus 
berichtet: 


Der ehemalige ruſſiſche Kultusminiſter, Graf Panin, 
mend, hat ſich mebrere Tage in Lemberg e 


ertheilen hatte. 


gewiß iſt, daß daſelbſt jeder Schritt des Grafen P 


vernehmen zu ſetzen. 
Vernehmen mit dem Grafen Goluchowski. 

Prag, 3. Dezember. 
von czechiſcher Seite geſtellte 
Kroninſignien, 


hängt mit der Adreſſe zuf 


Böhmen krönen zu laſſen. 
gegenüber der Kaiſer jüngſt die „Aufrechterhaltung der Einheit des Reichs“ 


betonte, waren anfänglich mit der Krönungspetition nicht einverſtanden, 
mußten aber ſchüeklich ihren cyechifchen Parkeigenoſſen nachgeben, und fo 
Mal dieſe Bitte um die 


wird nun der böhmiſche Landtag zum dritten 
Königskrönung in Prag ſtellen. — Bezeichnend iſt, daß bei den letzten 
Gemeindewahlen, welche ſo überaus unglücklich für die Deutſchen 
ausfielen, deutſche Adelige, wie Emil Fürſt von Fürstenberg, 
Noſtiz zc. ſich perſönlich betheiligten, nur um den czechiſchen Kandidaten 
ihre Stimmen zu geben. Auf dieſe Weiſe glaubt man das Siſtirungsmi⸗ 
niſterium zu ſtützen. — Bei der Kommunalwache, welche, ſeildem ſich 
die k. k. Polizei bei Annäherung der preußiſchen Truppen abſentirt hatte, 
die Poligeidienjte in Prag verſieht, wurde nun das czechiſche Kommando 
ſtatt der bisherigen deutſchen Kommandoſprache eingeführt. Daſſelbe ſoll 
auch bei den bewaffneten Bürgerkorps in Prag geſchehen. (D. A. Z.) 

Lemberg, 3. Dezember. In einer der letzten Sitzungen des 
hieſigen Landtags erklärte der rutheniſche Prieſter Lozinski, daß, weil 
die Ruthenen bei den Wahlen für die Kommiſſionen, namentlich die Bud⸗ 
getkommiſſion, vollſtändig übergangen ſeien, fie fortan nicht mehr Theil 
nehmen würden an den Abſtimmungen. Noch ein derartiger Fehler der 
Majorität, und die Ruthenen treten aus dem Landtage. 


Schleswig⸗olſtein. 

g Aus dem Sundewitt, 30. November, ſchreibt man den „A. 
N.“: Auch von der Juſel Alſen und aus hieſiger Landſchaft dürfte ſich 
in den nächſten Tagen eine Deputation nach Berlin begeben, um theils 
bei der löniglichen Regierung, theils bei dem Präſidenten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes gegen die event. Anordnung einer beſchleunigten nordſchleswig⸗ 
ſchen Abſtimmung aufzutreten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Dezember. Bedeutender als die bisherigen Verhaſtun⸗ 
gen in Irland iſt ein Fang, den die Polizei in London gemacht hat. Ein 
Mitglied des feniſchen Senats, Stephens J. Meaneh, ift ihr auf freier 
Straße in die Hände gelaufen. Obwohl er steckbrieflich verfolgt war und 
wiſſen mußte, daß er den Sicherheits behörden von ſeiner früheren un⸗ 
rühmlichſt bekannten Laufbahn her kein Fremdling fein konnte — wäh⸗ 


rend der Juduſtrieausſtellung des Jahres 1862 war er wegen Gelder⸗ 


ſchwindelung zu einer Gefängnißſtrafe verurteilt worden —, ſo zeigte er 


f von . 
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rlicht gebt, an die dortigen Ruthenenfübrer gewiſſe geheime Inſtruktionen zu 
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worden. — Morgen fol in Lemberg Fürſt Ladislaus Sartorpsti aus Paris 
eintreffen, um ſich im Auſtrage der weſtmächtlichen Divlomatie mit der vol- 
niſchen Nationglpartei in Galizien bezüglich gewiſſer Eventualitäten ins Ein⸗ 
(Der Fürſt ift 9 980 befindet ſich in gutem 


Die in der geſtrigen Landtagsſitzung 
| Interpellation, warum die böhmiſchen 
welche im Beginn des Krieges gegen Preußen nach Wien 
gebracht wurden, ſeitdem noch nicht nach Prag zurückgeſtellt worden ſeien, 
zuſammen, in welcher demnüchſt der Kaiſer wieder 
gebeten werden ſoll, ſich „nach Recht und heiliger Sitte“ zum König von 
Die Mitglieder der hohen Ariſtokratie, denen 


Graf Albert 


Inſpektor der geheimen Polizei ihn arretirte, folgte er ohne den geringſten 
Widerſtand. Seine feniſche Karriere hat er, nachdem er ſeine Strafzeit ab⸗ 
gebüßt und ein Aſyl in Amerika aufgeſucht, in Toledo durch die Organi⸗ 
ſirung einer Schaar von 1500 Vorkämpfern der iriſchen Republik gemacht; 
wegen des Erfolges, mit welchem er die thörichten Leute zum Eintritte in das 
Fenierheer verlockte, ward er zum Centrum ernannt und ſtieg ſpäter zur 
Senatorwürde auf. In dem Kongreſſe zu Philadelphia ſpielte er eine her⸗ 
vorragende Rolle, und nachher gehörte er zu der kleinen Partei im Se⸗ 
nate, die dem Präſidenten Roberts ihre Anerkennung verſagte. Eine Zeit 
lang fungirteer auch als Sekretär des Centralorganiſators Stephens. Jetzt 
aber ſitzt er in Dublin hinter Schloß und Riegel. 


Frankreich. 

Paris, 5. Dezember, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: 
Nach hier eingetroffenen Mittheilungen aus den Vereinigten Staaten ſoll 
der amerikaniſche General Sedgewick beabſichtigt haben, die Uebergabe von 
Matamoras zu fordern, indem er vorſchützte, hierdurch die Schädigung 
und Plünderung amerikaniſchen Eigenthums hindern zu können. Nach⸗ 
dem jedoch General Sheridan davon Kenntniß erhalten, daß ein derarti⸗ 
ges Projekt möglicherweiſe zur Ausführung gelangen lönne, habe er offen 
die Mißbilligung zu erkennen gegeben, welche er gegen ein jo durchaus un⸗ 
gerechtfertigtes Vorgehen hegen müſſe. Der Kriegsminiſter ſoll von Wa⸗ 
ſhington aus ſeine, vollkommene Beiſtimmung zu Sheridans Auftreten 
ausgeſprochen haben, während er gleichzeitig über die angeblich von Gene⸗ 
ral Sedgewick beobachtete Haltung eine entſchiedene Unzufriedenheit zu 
erkennen gab. 

In dem Bulletin des „Moniteur“ heißt es: Die Inſurrektion der 
Eingeborenen in Kreta ſei beendigt, doch werde der Kampf in den gebir⸗ 
gigen Theilen der Inſel noch von fremden Abenteurern, die ſich aus 
Griechen und den ehemaligen Schaaren Garibaldi's rektutiren, fortgeſetzt. 
Es ſei Hoffnung vorhanden, daß es mit dieſen Banden bald zu einem 
entſcheidenden Kampfe kommen würde, deſſen Reſultat nicht zweifelhaft 
ſein könne. — Eine aus Alexandrien hier eingegangene Nachricht vom 
29. November beſtätigt die Verhaftung Suratt's. 

Paris, 5. Dezember, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
ſchreibt: Es iſt Befehl gegeben worden, in den Kriegshäfen alle Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen, welche für die Zurückführung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Mexiko nöthig werden. — Weitere glaubwürdige Mittheilungen 
aus Mexiko ſind ſeit den durch den Dampfer „Seine“ übermittelten 
Nachrichten hier nicht eingelaufen. Aus denſelben ging hervor, daß 
Kaiſer Maximilian am 1. November noch in Orizaba war, und daß 
er nichts gethan hatte, woraus auf ſeine weiteren Abſichten geſchloſſen 


werden könnte. 
Italien. 

Florenz, 5. Dezember, Vormittags. Die „Gazzetta di Firenze“ 
meldet, Vegezzi habe aus Geſundheitsrückſichten die Miſſion nach Rom 
abgelehnt. In Folge deſſen habe die Regierung den Staatsrath Ochello 
und den ehemaligen Sekretär Vegezzi's, Advokaten Maurizio, mit dieſer 
Miſſion beauftragt. (Wiederholt. ) 

— General Fleury iſt dem ſteigenden Unmuthe über feine myſteribſe 
Sendung vorläufig aus dem Wege gegangen und hat einen Abſtecher nach 
Venedig gemacht. Was die Italiener mit Recht verdrießt, das ift 

. wre tee ung ben Mönig Kent 
beiten zu wollen. Die Italiener finden dies Verfahren der franzöſiſchen 
Hoſkreiſe nicht bloß nicht mehr an der Zeit, ſondern höchſt gefährlich 
die Zukunft ihres Verfaſſungslebens. Vegezzi ſträubt ſich, nach Rom 
zu gehen, und iſt nach Turin zurückgekehrt, wird jedoch in einigen Tagen 
wieder in Florenz erwartet. Am 28. Nov. nahm in Civita⸗Vecchla der 
Dampfer der kaiſerlichen Meſſagerieen fo viel Okkupations⸗Truppen an 
Bord, als er fajjen konnte. Am 1. Dez. begann alsdann die Einſchiffung 
des Gepäckes vom Gros der Armee. Täglich treffen Ladungen von Armee 
Gegenſtänden von Rom im Hafen ein, um an Bord gebracht zu werden. 


f Vom Landtage. 


ge * Abgeordneten. 
2 37. Sitzung vom 5. December. 
Eröffnung 10% Ubr. Die Feibünen find d Leicht. Am Miniſter“ 
tiſch A. Muübler, v. Selchow und mehrere Regierungs⸗Rommiſſarien. 
Präfident v. Forcken beck eröffnet die Sitzung mit folgender Mittbei⸗ 
N „Während der bisher abgehaltenen Sidungen iſt ungefähr die Hälfte 
er Arbeit, welche die Vorberathung des Budgets verlangt, erledigt worden. 
Soll daſſelbe bis zum 1. Januar 1867 vollitändig erledigt fein, fo muß das 
Haus am 15. oder 17. d. M. die Vorberatbung beenden, um nach drei Ta 
en, welche dann zur Zusammenstellung erforderlich fein werden, die zweile 
Leſung beginnen zu können. Es wird daher nötbig ſein, ſich bei den Der” 
handlungen einer gewiſſen Knappheit, namentlich in den allgemeinen Bemer⸗ 
kungen, zu befleißigen. (Bravo rechts.) Ich glaube auch, daß dies obne we⸗ 
ſentliche Schädigung der Infereſſen des Landes geſcheben kann. Wir wer? 
den uns alſo unausgeſetzt mit der Vorberathung zu beſchäftigen haben und 
ich werde daher auch wiederholt Abendſitzungen anberaumen mülſſen. Zuer 
werde ich dann alle Beſchlüſſe über den Etatsentwurf und das Etatsgeſetz zu 
ſammenſtellen laſſen, dann die Einnahmen, die bewilligten und nicht bewil⸗ 
daten baun ae nad aun fen In er ee die ich, da ich ſie für erledigt 
dann nicht mehr im Plenum zur Berat i — 
Haus iſt Bi 1 2 1 Ae ee | 
or der .O. erhält zu einer perſönlichen Bemerkung das der 
Abg. Larz: Der in der un vom 30. v. Mets. erwähnte Heesen 
es Hauſes und dem der Vorſitz des 


r 
r. Juſtizminiſter nicht zugegen iſt, aber ! 


Miniſter durch Reſkript vom 12. Nov. 1862 davon, weil „er als Ab 
Zeit im Jahre verbindert jein würde, als Vorſibender eines — 


Das 
e 
Etat des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums weiſt na innab? 
. tee Thlr. (62,570 Kiel weniger als im Jahre rg Richie 
Tor Werſezungsbeborden 616,715 Thlr. (53,110 Tolr. weniger), je 
1 Er 0 ladies der Schwarzburg⸗Sondersbauſen ſchen und Schwarz⸗ 
urg Rudolſtädtiſchen Regierung für den gleichen Zweck. An fortdaneruden 
Ausgaben 1.251.624 Thlr. (31,230 Thlr. weniger), darunter für das Mini’ 
Rerium 69,500 Thlr. (2000 Thlr. mehr), für das Reviſions⸗Kollegium Fit 
Landeskulturſachen 29,040 Thlr. (640 Thlr. weniger), für die Anseinander⸗ 
ſezungsbebörden 802,260 Tölt. (42,392 Thlr. weniger), zur Forderung der 


Landkultur 281,367 Thlr. (2602 Thlr. mebr), darunter für allgemeine wiſſen⸗ 
fiche uu e Zwecke 55,725 Tblr. für landwirthſchaftliche Aka⸗ 
mien 36,971 Thlr., für medere landw. Anſtalten 26,500 Thlr. für das 
Landesökonomiekollegium 4000 Thlr., für ſpezielle Zwecke 8171 Tblr., für 
größere Landesmeliorationen und Deichbauten 150,000 Thlr. (wie im Jabre 
866). Zur Förderung der Pferdezucht 31,000 Thlr., darunter 5000 Thlr. 
(wie im Jabre 1866) Prämien für die Züchtung guter Mutterſtuten 
26,000 Thlr. (6800 Thlr. mebr) Prämien bei Pferderennen und ähnliche 
Zwecke. Für das Deichweien 45,757 Tblr., Penfionen und Unterſtützungen 
700 Thlr, An einmaligen Ausgaben 141,530 Thlr. (109.340 Thlr. mebr), 
darunter 100,000 The. Zuschuß zu dem Fonds für größere Meliorationen 
und Deichbauten (90,000 Thlr. mehr), zur Förderung der Wald⸗ und Wſe⸗ 
ſenkulturen in der Eifel 10,000 Thlr. (1110 Thlr. mehr), desgleichen im Re⸗ 
gierungsbezirk Arnsberg 500 Thlr. dritte Rate zur Errichtung eines neuen 
Lebrgebäudes zu Poppelsdorf mit Einſchluß eines chemiſchen und phyſiologi⸗ 
ſchen Laboratoriums 7930 Thlr. (2930 Thlr. mehr), zur Erweiterung der 
Wirthſchaftgeinrichtungen des Guts Annaberg 3000 Thlr. (3000 Thlr. we 
niger), zur Erweiterung der Lehrräume bei der Akademie zu Eldena 2150 Thlr. 
ur Anlegung einer Dungſtätte auf dem Wirthſchaftshofe 1 Waldau 1170 
blr., für Neubauten auf der Akademie zu Waldau 780 bl., Koſten der 
Vertretung des Ackerbaues und der Juduſtrie auf der Pariſer Ausſtellung 
im Jabre 1867: 4000 Thlr., zur Forderung der Obſtkultur, zur Anlegung 
don Obſt⸗, Muster- und Muttergärten und Einrichtung von pomologiſchen 
Lehranſtalten 12,000 Thlr. Die die letzte Poſition erläuternde Denkſchrift 
erwähnt rübmend der Anregungen, die von dem Berliner Gartenbauverein zur 
Förderung der Obſtkultur ausgegangen. Die Nomenklatur ſoll gereinigt 
und feſtgeſtellt werden, um der heilloſen Verwirrung bei Bennenung der Obſt⸗ 
orten in den Privatbaumſchulen ein Ende zu machen. Der erſte Muſter⸗ 
garten iſt im Jabre 1866 bei der Akademie in Proskau angelegt und ſoll da- 
mit bei den übrigen Akademien fortgefahren werden f 8 
Die Geſtütverwaltung wird in dem Etat des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterſums und folglich auch in der Vorberatbung ſelbſtſtändig nach Erledi⸗ 
ung der voranſtebenden „landwirthſchaftlichen Verwaltung“ behandelt. Die 
innahmen find auf 275,610 Thlr. veranſchlagt (9460 Thlr. weniger) darun⸗ 
ter 143,770 Tblr. (6420 Thlr. weniger) aus dem Hauptgeſtüte und der Trai 
niranſtalt bei Neuftadt a. D; 126,090 Thlr. (5790 Tblr. weniger) aus dem 
Landgeſtüte, 2750 Thlr. (unverändert) aus der Centralverwaltung. Die Ein: 
nabmen der Hauptgeſtüte getragen im Einzelnen: Trakebnen 72,120 Thlr., 
Sriedrich-Bilbelmögeftüt 17,090 Thlr., Graditz 49, 850 Thlr., der Trainir⸗ 
uſtalt bei Neuſtadt 4710 Tolr., der Landgeſtüte in den acht Provinzen 
126,090 Thlr., darunter des litthauiſchen 40,380 Tolr. Die fortdauernden 
Ausgaben betragen 532,295 Thlr. (6480 Thlr. weniger), darunter für Ankauf 
und Transport von Pferden 61,200 Thlr. (10,000 Thlr. mehr). Die einma⸗ 
Gen 30,870 Thlr. (29,870 Thlr. mehr) für Neubauten auf den verſchiedenen 
eſtüten. ? : . 
Reg.⸗Kommiſſar Heyder rekapitulirt den Etat und weiſt auf die Ab⸗ 
nahme der Geſchäfte der Auseinanderſetzungsbebörden bin; doch haben ſie 
noch viel Arbeit mit Erledigung formeller und rechtlicher Fragen. 
Abg. Hübner knüpft daran die Hoffnung, daß die Regierung die noch ber 
ſtehenden ſechs Generalkommiſſionen bald auflöſen wird. Vor länger als einem 
alben Jahrbundert gegründet, um die Agrargeſetzgebung, die Ablcſung der 
eallaſten, Servitute durchzuführen, glaubte man durch fie ihre Durchfüb⸗ 
rung möglichſt zu beſchleunigen; es iſt aber Thatſache, daß Jeder, der feine 
Sache bei der Generalkommiſſion anhängig weiß, ſich auf ein langes Schwe 
ben gefaßt macht. Es wurden 1848 Vorkehrungen getroffen, um das Fortbe⸗ 
ſteben dieſer Behörden ütberflüffig zu machen und es ſcheint daber jetzt endlich 
Zeit ihre Geſchäfte den landwirtöſchaftlichen Abtbeilungen der Regierungen 
zurückzugeben, zu denen fie naturgemäß gebören. Von der Auflöſung der 
Soenalfonnnifacint iſt dabei nicht die Rede, diefe werden immer exiſtiren 
üiſſen, fo lange es Auseinanderſetzungen giebt. Wird die Verſchmelzung 
dieſer Behörden mit den Regierungen in allen Provinzen vorgenommen, fo 
wird dadurch auch dem Intereſſe des einheitlichen Organismus gedient um 
ſo mehr, als es nicht die Abſicht der Regierung fein kann, dieſe Inſtitution 
Auch in den neuen Landestheilen einzuführen; es wird ferner dadurch allmäb⸗ 


ig auch eine Finanzerſparniß von bedeutendem Umfange erzielt werden. Ich 


enthalte mich eines beſonderen Antrages, aber es würde dem Publikum mit 
Erklärung des Herrn Miniſters ſehr gedient ſein. 


einer dae ein. 
x e Die Arpeitsmaſſe der General-Kommiſſionen 
iſt jetzt n o bedeutend, daß es nicht zweckmäßig wäre, die Behörde jetzt 


ei u laſſen. Es iſt unbedingt nothwendig, die ſchon lange Ichweben- 
e und Ablöſungen zu erledigen, weil ſonſt für viele Grund⸗ 
eſiter eine peinliche Unſicherbeit entſteben würde. Zur Durchführung des 
Vorſchlages wäre es nothwendig, eine eigene Regierungs⸗ Abtheilung mit er 
nem eigenen Dirigenten zu gründen und ich wüßte nicht, was dann dabei ge⸗ 
wonnen wäre. In Frankfurt a./ O. it der Verſuch gemacht worden und da 
haben wir dann eine Abtheilung von 8 Mitgliedern und einem Dirigenten, 
die ganz dieſelbe Stellung bat, wie jede General Kommiſſion. Die Regie: 
rung bat aber im Allgemeinen auch den Gedanken und Wunſch ſie eingeben 
u laſſen, wenn die jetzt noch ſehr große Arbeitsmaſſe erſt etwas erleichtert 
fen wird, Der Anfang iſt Schon gemacht und derſelbe Weg wird weiter 
innegebalten werden. Augenblicklich aber kann keine der General⸗Kommis⸗ 
ſionen aufgelöſt werden; am Schluß vorigen Jahres war z. B. in Breslau 
noch die beträchtliche Zahl von 1948 Sachen zu erledigen. Ich habe durch 
berfönliche Nachfrage auf Reiten und durch Sitzungen im Plenum der Gene ⸗ 
raltommiſſionen mit ihnen die gemeinſame Ueberzeugung gewonnen, daß fie 
zur Zei icht eingehen können, ? 
2 lüb. DE Fch berge Rach ich balte den Vorſchlag für unzweckmäßig. 
Im Jahre 1834 ift die ſchlechte Verwaltung dieſer Partie die Veraulaſſung 
r Anflöfung von zwei Kommiſſionen geweſen. Aber man hat auch ſpäter 
eſeben, daß die beſte Organiſation Nichts nügt, ohne gute Beamte und da 
ar die Verwahrlofung nirgends größer als bei den ( eneral-Kommiſſionen. 
an batte früber lauter ſchlechte Spezial- Kommiſſarien und bielt ſich für 
zerpflichtet, nur adelige, meiſt unfäbige Präſidenten zu berufen. Nach 1840 
at ſich das weſentlich geändert. Seitdem bat ſich das ganze Verfabren ge⸗ 
eſchert, auch das Publikum ift zufriedener und der Geſchäftsgang ſchneller. 
die Vereinigung mit der Regierung wäre auch deswegen feblerhaft, weil dann 
die ſigkaliſchen Intereſſen überwiegend wabrgenommen würden; ich kenne 
dieſe Konflikte aus eigener Erfahrung! Wenn da einem Kollegium nur ein 
Beamter gegenüber ftebt, der die landwirthſchaftlichen Sachen zu verwalten 
At, ſo werden fie fich schlecht dabei befinden. Wenn man fo viel von dem 
ubm der preußiſchen Beamten fpricht, ſo müſſen wir wirklich, wenn wir 
bieran denken, roth werden. Es iſt unmöglich, daß ein Mann allein dieſe 
BE bee eee 
£ ie Agrargeſetzgebung der wichtigſte Theil u > 
er N muß — 5 Auflöſung der Geteral⸗Nommfftonten zur 
i rien, 
* Au. be Achenbach. Meiner Auſicht nach wäre es wünſchenswertb, 
Nen Bebörden, welche bisber wegen ihrer beſchränkten Kompetenz ibre 
bätigkeit wenig entfalten konnten, die Funktionen der Regierungen auf dem 
landwirthſchaftlichen Gebiete zu übertragen und dadurch auch die Regierun⸗ 
en zu entlaſten. Auch England bat beiondere landwirtbſchaftliche Bebör · 
den für Meliorationen und die Generalkommiſſtonen ſind ein Kern, an dem 
Gutes anſchließen läßt. Man ſollte alſo das Reſſort dieſer Bebörden 
— der ftetigen Abnabme der agrariſchen Angelegenbeiten reformiren und er · 


eite 
4 8 Abg. Fette hat von der mangelbaften Zuſam⸗ 
ben l Der‘ der schlechten Beſetzung der Spitze nn 
und namentlich die Anſtellung Adliger getadelt. Allen dieſen hat er Unfä⸗ 


N . 
bigkei ; n. Da aber jene Attribute auch 
Saß een un Perun vorgeiarfe s Amt bellelbet habe, ſo glaube 


Auf mich paſſen und ich ſieben Jahre lang jene 5 
ich mi tbeil und die Anerkennung der ganzen Provinz berufen 
Ia ugen bur, Fuß diefe Praditate nicht auf Stendal anwendbar ſind. 


f N daß er aus» 
N luß der Generaldebatte erwidert der Abg. Fette, ; 
Nabel une! Ye oben in feiner Cbarakteriſtik dieſer a a a 

de. In Bezug auf die Generalkommiſſion in Stenda gal 7 . 

die immer eine Muſter⸗Generalkommiſſion geweſen ſei. (Heiterkei 5 188 
den Die Speciotbistuffion beginnt. Zu Titel 8 der Ausgaben Chelolbum 
en bei den Auseinanderſezungs⸗Vebörden) rügt der Abg Dr. Le hi h ei 4 
enge von HüliSarbeitern-. So lange die gegenwärtige Organiſa ion enge, 
lten werde, müſſe man auch für binlängliche Beſoldung der Beam 0 B 
Mane die Hülfsarbeiteritellen möglichſt vermindern und die Zabl der 

mäßigen vermehren. i \ 
e Mi 5 Dieſe Mißſtände ſind nicht f leugnen, doch iſt 
Suche die Beſchäftigung in dieſem Reſſort eine vortreffliche Schule für die 
en und das Beſte würde ſein, ſie allmälig in die allgemeine Verwal- 


3 


tung hinüberzuführen. gu Tit. 13 (für allgemeine wiſſenſchaftliche und ges 
meinnützige Zwecke zur Förderung der Landeskultur) hat der Abg. Dr. Füh'⸗ 
ling folgenden Antrag geſtellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beichlie- 
ßen, die königl. Staatsregierung aufzufordern dem in Anknüpfung an die 
Berliner Univerſität gegründeten landwirthſchaftlichen Lebrinſtitute zu Ber⸗ 
lin eine dem Lebrzwecke entſprechende und der Univerfität würdige Organi⸗ 
ſation zu geben und die dazu erforderlichen Koſten auf den Staatsbaushalts⸗ 
Etat a 2 115 1177775 1 10 7 

| 9. Fr. Fühling: Bis vor einigen Jahren war das hieſige land⸗ 
wirtbſchaftliche Inſtitut hier durchaus nicht bekannt, obgleich es ſchon längere 
Beit exiſtirte. Es befand ſich damals Bebrenſtraße 28, 2 Treppen über den 
Hof, Seit jener Zeit ſind allerdings weſentliche Verbeſſerungen eingetreten; 
der Anfang zu einer Bibliothek, zu landwirtſchaftlichen Sammlungen iſt ge. 
macht. Doch feblt noch immerhin ſehr Vieles, und dem abzuhelfen iſt der 
Zweck meines Antrages. 

Regierungskommiſſar Wehrmann: Der Antrag ſtimmt ganz genau 
überein mit den Intentionen meines Herrn Chefs, der jedoch eine zu bobe 
Meinung von einem mit der Berliner Univerſität verbundenen Inftitut bat, 
als daß er reichlicher Bewilligungen dieſes Hauses dabei entbebren könnte. 
Die letzten Jabre waren derartigen Forderungen nicht günſtig; hoffentlich 
fie e Wriedensveriode, in die wir jetzt eintreten, dieſen Beſtrebungen gün⸗ 

Abg. Dr. Michelis (Allenſtein): Die Iſolirung der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten von den übrigen Zweigen des menſchlichen Willens ſei eine Krankheit 
der Zeit, durch die auch die Naturwiſſenſchaften zu Grunde gehen müßten. 
Abg. Dr. Virchow: Das Haus hat die Iſolirung der landwirtbſchaft ⸗ 
lichen Inſtitute nie gutgeheißen, vielmehr ſtets ihre Verbindung mit den Uni⸗ 
verfitäten verlangt, damit die jungen Yandtvirtbe rechtliche und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe ſich erwerben und ein Freiwilligenkorps zur Uebernabme 
politiſcher Pflichten bilden können. Nun s ſcheint mir der Etat für das land⸗ 
wirtbichaftliche Deinifterium ein buntes Gemenge von Allerlei, von Allem 
Etwas zu fein und noch die Zeichen feiner Jugend an fich zu tragen. Es 
würde fich ſehr empfeblen, wenn er z. B. Alles, was auf Forſten, Fiſchereien 
u, . w. ſich beziebt, aus den Übrigen Etats ſich annektirte; denn es iſt gar 
nicht abzuſehen, warum ganz analoge Poſten, wie im landwirthſchaftlichen 
Etat, auch in dem des andels, oder des Finanzminiſteriums aufgefübrt 
ſind. So iſt es auch mit dieſen Lehrinſtituten, welche theils unter den Etat 
de8 landwirthſchaftlichen, theils unter den des Kultusminiſteriums fallen. 
n ſollte dieſer Organiſation eine größere Aufmerkſamkeit zugewandt 

„Miniſter v. Selchow: Die Konfuſion auf dieſem Gebiete ift doch nicht 
ganz ſo groß; fiskaliſche Gewäſſer und dergleichen ſtehen watch unter 
poche nd, Jom ache gelen bie aden aus der Fiſcherei die Haupt⸗ 
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landwirtbſchaftlichen Miniſterinm zu. genthum find, ſteht die Polizei dem 

Abg. Dr. Fühling: Vor 4 Jahren ſprach der Herr Minifter die Hoff- 
nung aus, eine Autorität von europaiſchem Rufe für das landwirtbſchafkliche 
Inſlitut zu Berlin zu gewinnen; bis jegt iſt das nicht geſchehen! Ebenso 
wartet man ſchon 6 Jahre lang auf die Gründung eines landwirtbſchaft⸗ 
lichen National- Muſeums. Ich erkenne den guten Willen des Herrn Mi- 
niſters an, bin aber nicht im Stande, zu ſagen, daß die Leiſtungen und Er⸗ 
folge auf gleicher Stufe mit dem guten Willen fteben. Ich muß erklären, 
daß in der Hand des Herrn Kultusminiſters der höhere landwirthſchaftliche 
Unterricht beſſer aufgehoben iſt als in der deslandwirthſchaftlichen Miniſters, 
das beweiſt der faſt beiſpielsloſe Erfolg des landwirthſchaftlichen Inſtituts zu 


alle, 
„Abg. Bunſen bedauert, daß bisher bei Forſten und Domänen das fis- 
kaliſche Intereſſe allein maßgebend geweſen iſt. Es wäre beſſer, wenn dieſel⸗ 
ben zum Reſſort des landwirthſchaftlichen Miniſteriums gehörten. ; 
Abg. Schmidt (Randow): Ich kann mich nur für eine neue Organi⸗ 
ſation des landwirthſchaftlichen Minſſterſums ausſprechen, x 
Die Forſt⸗ und Domänenverwaltung wie das landwirthſchaftliche Kre- 
ditweien muß von dem Miniſterium des Innern abgezweigt und mit dem 
landwirthſchaftlichen vereinigt werden. Auch kann es ſich empfehlen, das 
Berg-, Hütten- und Salinenweſen von dem Handelsminiſterium abzuzweigen 
und mit dem eee zu vereinigen Bewegung). Ferne 

erung auffallend ericheinen, ‚beuie b Verba Iunaen i 
h En ereits ſtantsefünben dn en aß Daubelsmin fierken bat ch gegen 
diefe Abzweigung erklärt, weil daſſelbe durch die Verfügung über Transport ⸗ 
mittel auch der Verſendung der Erzeugniſſe des Berg, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſens eine beſſere Unterftügung gewähre. Auffallend 'ſei es außerdem, daß 
die Tbierarzneiſchule und die Thierärzte dem geiſtlichen Miniſterium über⸗ 
Be find, ſo daß die bumoriftifche Aeußerung bekannt ift, die gefunden 
Ochſen wären dem landwirthſchaftlichen — die kranken dem geiftlichen Mi⸗ 
niſterium zugewieſen. Wie im nächſten Etat alle übrigen Miniſterien ſich we⸗ 
ſentlich ausdehnen und erweitern werden, die einverleibten Länder neue Ein⸗ 
nabmequellen in Ausſicht ſtellen To wäre es um jo wünſchenswertber, wenn 
dem landwirihſchaftlichen Miniſterium durch eine neue Organisation der 
Sa . diejenigen Verwaltungszweige zugewieſen würden, die ihm 
achlich gebühren. N 5 

Reg,Kommiſſar Heyder: Dieſer Erfolg ift lediglich der Perſon zuzu⸗ 
ſchreiben, die man das Glück gehabt hat, für dieſe Akademie zu finden. 
Andererſeits erinnere ich daran, daß die Akademie von Proskau vor 
dem Kriege 130 Schuler gehabt bat. Schaffen Sie vor allen Dingen 
tüchtige Lehrer, dann werden Sie Erfolge erzielen, mögen dieſelben an land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademien oder an Univerfitäten ihren Unterricht ertheilen. 

Abg. Dr. Fühling: Jene Anſtalten blühen, weil ſie unter dem Kultus- 
minifter ſteben, trotzdem es der gegenwärtige Kultusminiſter iſt. Uebrigens 
finden ſich aus dem Grunde jo wenig tüchtige Lehrer, weil die Beſoldungen 
ſchlecht, weil die Herren Direktoren ſo zu ſagen abſolut find und die Lehrer 
Jabre lang in der Schwebe des Proviſorlums halten. So werden fie ge- 
wungen, Preußen zu verlaſſen und anderwärts eine beſſere Stellung zu 

uchen, jo Dr. Krämer, nächſt Kühne eine der tüchtigſten Lehrkräfte in Pop⸗ 
pelsdorf, der aber der mangelbaften Gehaltsverhältniſſe wegen feine Stellung 
aufoegeben ge und 92 0 Heſſen⸗Darmſtadt augeltellt iſt. 8 
. Reg.⸗Kommiſſar Heyder: Die Aufrechterbaltung des Proviſoriums 
liegt nicht in den Händen der betreffenden Direktoren, ſondern beim Miniſte⸗ 
rium felber. Auf den ſpeziellen Fall, den der Vorredner angeführt, will ich 
nicht weiter eingeben. ich alte es nicht für paſſend, Namen zu nennen, zumal 
man leicht in den Fall kommen könnte, Dinge dabei zu erwähnen, die dem 
Betreffenden ſchaden könnten. 

er Präfident v. Forckenbeck; Ich muß dem Herrn Kommiſſarius 
bemerken, daß mir allein das Urtheil darüber zuſtebt, ob Jemand hier im 
eee A geäußert bat. 

eg.-Kommiſſarius Heyder erklärt, daß er gar kein Urtheil über den 
Vorredner geäußert, ſondern nur der Meinung gewefen, wenn er ſelber Nas 
men genannt baben würde, jo wäre dies unpaſſend geweſen. 

Abg. Dr. Glaſer: In den landwirthſchaftlichen Inſtituten wurde bis⸗ 
ber zu viel Gewicht auf den theoretiſchen Unterricht gelegt. Die Akademien 
müſſen zu praktiſchen Anſtalten umgewandelt werden, während für den tbeo⸗ 
en Unterricht durch beſondere Lebrſtüble an den Univerfitäten geſorgt 
werden muß. ; E e 

Abg. Graf Kleiſt: Die landwirtbſchaftlichen Wiſſenſchaften haben, 
wenn fie nicht von der Empirie unterſtützt werden, praktiſch einen weit gerin⸗ 
geren, el, als man ihnen wünschen möchte. Gerade in Halle find ſehr 
glückliche Lokglperbältniſſe zu vorzüglichen Lehrkräften gekommen. Derartiges 
Re mar 99 77757 nie erreichen können und deswegen erkläre ich mich gegen 

ieſe Verbindung. 

Kultusminiſter v. Mübler: In Halle beſteht durchaus keine landwirtb⸗ 
ſchaftliche Akademie, ſondern nur ein landwirthſchaftlicher Lebrſtuhl, und ger 
lang es, eine vorzügliche Kraft, den Profeſſor Kühne, dafür zu gewinnen. 
Bald zeigte fich, daß auch praktische Hilfsmittel ibm zur Verfügung geſtellt 
werden mußten, bierdurch und durch eine Verkettung günſtiger Umſtände iſt 
ber Ab erzielt worden. Eine prineipielle Entſcheidung der Frage lag nicht 
in Abficht. 5 

Der Antrag des Abg. Dr. Fübling wird darauf mit großer Majorität 
angenommen. (Schluß folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 6. Dezember. Ein Antrag des Abgeordneten Kantak 
fordert die Errichtung höherer katholiſcher Lehranſtalten im Großherzog⸗ 
thum Poſen, (beſonders eines Gymnaſiums in Bromberg.) 


Der Abg. v. Hoverbeck hat zu dem von der Dotations⸗Kommiſſion 


empfoblenen Geſetzentwurf folgendes (den 
Kriegs miniſter von der Dotation ausſchließendes) Amendement eingebracht: 
„Alineg 1 folgendermaßen zu faſſen: . 

Zur Verleihung von Dotationen an diejenigen preußiſchen Heer⸗ 
fübrer, welche in dem letzten Kriege zu dem glücklichen Ausgange in 
hervorragender Weiſe beigetragen haben, die Generale der Infanterie 
Freiherr v. Moltke, Herwarth v. Bittenfeld, v. Steinmetz, 
Vogel v. Falkenſtein, wird eine Summe von 1½ Millionen 
Thaler aus den eingebenden Kriegsentſchädigungen bereit geſtellt.“ 

Unterftügt iſt dieſer Antrag von folgenden Mitgliedern der Fortſchritts⸗ 
partei: Runge, Schulze (Berlin), Dr. Eberty, Krieger (Goldap), Duncker, 
Dr. Baur, Cbomſe, Boeck, Plebn, Virchow, Dr. Kosch, Alſcher, Dr Becker, 
Hoppe, Berger (Solingen), Dr. Kalau v. d. Hofe, Waldeck, Larz, Claſſen⸗ 
Kappelmann, Fischbach, Haebler, Frommer, Keuffel, Beitzke, Graf, Schanz, 
Baur, Dr. Lowe (Kalbe.) i a 

Es iſt unwahrſcheinlich, daß über das Dotationsgeſetz morgen in ge- 
beimer Sitzung verbandelt werden wird. 


Erklärung und Berichtigung. 

In Nr. 283 der Poſener Zeitung am 3. d. Mis. befindet ſich in dem 
Kammerbericht über die Sitzung des Abgeordnetenbauſes vom 30. Novem⸗ 
ber folgender mich betreffender Paſſus: 3 

„Abg. Kantak gegen die Gehaltszulagen für die in einzelnen Departe 
ments als Dollmetſcher der polniſchen, litbauiſchen und wendiſchen Sprache 
fungirenden Bureauaſſiſtenten. Dieſelben ſeien unnütz, ſobald der Miniſter 
nur die Verfügung wieder aufhebe, durch welche er die Aſſeſſoren polniſcher 
Herkunft von der Anſtellung in den Departements des Großberzogthums 
Poſen und Weſtpreußen ausgeſchloſſen bat.“ g g 

Es wäre zu viel verlangt, wenn ein Abgeordneter jedesmal die Entſtel⸗ 
lungen, welche oft in den abgekürzten Kammerherichten ſeine Worte finden, 
berichtigen wollte, doch kann ich dies in dieſem Falle nicht unterlaſſen, weil 
es mir nicht gleichgültig ſein kann, wenn bei dem aus einer Quelle gefloſſe⸗ 
nen übereinſtimmenden Berichte der Provinzialblätter, — die „Bromberger 
faire ausgenommen, — gerade in meiner Heimath ſich vollſtändig 

alſche Meinungen verbreiten über meine Anſichten, bei einem Gegen⸗ 
ſtande, den ich wahrlich nicht für unwichtig balte. Auch will ich nicht, 
daß mir geradezu etwas, was mir nicht einmal in den Sinn, geſchweige in 
den Mund gekommen iſt, und obendrein Unſinn in den Mund gelegt wird. 

Erſtens babe ich, und auf dieſe Berichtigung kömmt es mir hauptſaächlich 
an, auch nicht ein Wort gegen die Gehaltszulage der Dollmetſcher geſprochen 
(auch gar nicht das Wort bei dieſer Poſition ergriffen), und waren es gerade 
die polniſchen Abgeordneten, welche wiederholt im Hauſe die Verbeſſerung der 
Lage der Dollmetſcher in Anregung brachten und befürworteten. Ich brauche 
wohl kaum hinzuzufügen, daß ich in dieſer Hinſicht vollkommen mit meinen 
Landsleuten übereinſtimme. Dann iſt es klar, daß die Aufhebung der be⸗ 
kannten Verfügung des Juſtizminiſters nicht die Dollmetſcher entbehrlich 
machen kann, ſie haben vor und werden nach der Verfügung beiteben und 
nicht zu entbehren fein. Endlich aber wäre es ein Unſinn geweſen, zu be⸗ 
haupten, daß die Wiederanſtellung polnischer Aſſeſſoren im Großherzogtbum 
Poſen und Weſtpreußen, einen Einfluß auf die lithauiſchen und wendiſchen 
Dollmetſcher baben, und ſei es die Anſtellung derſelben, ſei es die Gehaltszu⸗ 
lage, für dieſelbe unnütze machen ſollte. 1 

Ich balte dieſe Erklärung hier zur Aufklärung durchaus nothwendig, 
aber auch ausreichend, und ſtelle es dem Ermeſſen einer geehrten Redaktion 
gänzlich anheim, inwieweit dieſelbe es für nöthig halten follte, den betreffenden 
Paſſus ganz aus den ſtenograpbiſchen Berichten abdrucken zu wollen. Ich 
meinerſeits lege kein Gewicht darauf. K. Kantak. 

(Die e ſche Kammer⸗Korreſp., welche wir benutzen, gilt im 
Ganzen für zuverläͤſſig: Zweifel gegen Einzelheiten wären wir nur in der 
Lage durch? ? anzudeuten. Die Red.) 


Lokale Ans 


Poſen, 6. Dezember. [Oeffentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 5. d.] Eröffnung der Sitzung 3¼½ Ubr Nachmittags dur 


den Vorſitzenden Suftian th Sſchuſchke. Anweſend find die Stadtverord- 
neten B. 5 Aſch, N. ag, Bielefeld, Breslauer, Briske, Dahlke, Feckert, 
Garfey, Dr. Handtke, Hebanowski, B. Jaffe, 


\ S. Jaffe, Janowicz, Jezio⸗ 
rowski, Knorr, Löwinſohn, Dr. Matecki, E. Mamrotb, Meyer, Marcus, 
Pilet, Schulz, Walther, Dr. Wentzel: Magiſtrat ift vertreten durch den 
Oberbürgermeiſter Geheimrath Naumann, Bürgermeiſter Kobleis und die 
Stadträtbe Annus, v. Chlebowski, Kaatz, Mamroth, Ur. Müller. 5 

Tagesordnung: 1) Erſtattung des Verwaltungsberichts Sei⸗ 
tens des Magiſtrats. Der vom Bürgermeiſter Herrn Kobleis erſtat⸗ 
tete Bericht zerfallt in einen Vorvermerk, in einen allgemeinen und ſpeciellen Be⸗ 
richt. Nach einem Beſchluſſe der Stadtverordneten ſoll der Verwaltungsbe⸗ 
richt ſchon im Juni jeden Jahres vom Magiſtrat erſtattet werden; die anor⸗ 
malen Verhältniſſe dieſes Jabres haben dies jedoch unmöglich gemacht und 
die Erſtattung bis jetzt hinausgeſchoben. Der Bericht iſt mit der größten 
Sorgfalt ausgearbeitet und umſaft alle Verbältniſſe der Stadt, jo wie er 
ſämmtliche Zweige der Verwaltung in erſchöpfender Weiſe behandelt; befon« 
ders intereſſant iſt das in demſelben entbaltene reichhaltige ſtatiſtiſche Mate ⸗ 
rial. Wie alljährlich wird dieſer Bericht demnächſt gedruckt und unter die 
Mitglieder des Stadtperordnetenlollegiums vertheilt werden. A 

2) Antrag des Herrn Bielefeld, betreffend die Neguli⸗ 
rung des Einquartierungsweſens. In einer der letzten Sitzungen 
(am 26. September c.) war ein Antrag des Stadtverordneten Bielefeld ein⸗ 
gegangen, es möge eine Kommiſſion ernannt werden, welche eine Regulirung 
der geſammten Einquartierung in der Stadt vornehmen ſoll, und zwar 1) 
eine Reviſion ſämmtlicher Einquartierungsräume und 2) eine Regulirung 
der Einquartierungslaſt; außerdem ſoll der Magiſtrat veranlaßt werden, dieſer 
ö halber mit andern Feſtungsſtädten in Verpindung zu treten und 
gemein rin mit dieſen beim Miniſterium um Verminderung und Exleich⸗ 
terung der Einquartierungslaſt vorftellig zu werden. Die Verſammlung ſprach 
ſich damals für die Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion aus und ließ 
den Gegenſtand an den Magiſtrat zur Aeußerung ergehen. Der Magiſtrat 
erklärt ſich mit der Ernennung einer gemiſchten Kommiſſion einverſtanden. 
Es werden in diefelbe Seitens der Verſammlung die Stadtverordneten Bie⸗ 
lefeld, Jezierowski, R. Aſch, Dr. Wentzel und Dahlke gewählt. 

„) Vertheilung des eingegangenen Servisquantums auf 
die einquartierungspflichtigen Einwohner. Für die ungewöhn⸗ 
liche Einquartierungslaſt, welche die Stadt während des letzten Krieges hakte 
und die ſchon vom 6. bis 9. Mai c. 6000 Mann, von da bis zum 12. Mai 
12,000 und noch am 20. Sept. 7230 Mann betrug, iſt ihr jetzt ein Servis⸗ 
Quantum von 10,717 Thlr. zugetbeilt worden, das nach Abzug der Koſten 
für Ausmiethungen, Pferdeſtälle ze. im Betrage von 2962 Thlr., alſo mit 
7755 Tolr. unter die einquartirungspflichtigen Einwohner vertheilt werden 
ſoll, und zwar nach dem Modus, daß auf je 250 Thlr. Einkommen 1 Thlr. 
1 Sgr. gezablt wird. Es knüpft ſich an dieſen Antrag eine Debatte, nach 


Miniſterpräſidenten und den | 


welcher fich die Verſammlung jedoch für obigen Bertbeilungsmodugenticheidet, . 


4) Bericht der niedergeſetzten Kommiſſionüber die ftädtir. 


ſche Realſchule. In Folge Beſchluſſes in einer Sitzung der wer 
ordneten Anfangs dieſes Jahres wurde eine gemiſchte Komunifion niedere 
fegt zur Unterſuchung der Verbaltniſſe der ſtädtiſchen Realſchule. Dieſe 


Kommiſſion erſuchte den Direktor der Anſtalt, Dr, Brennecke, und das Leh⸗ 


rerkollegium, fich daruber zu äußern; a) ob die Schule ihrem Zweck entſpreche, 


b) welches die Urſache des geringen Beſuchs der Prima Sei — ob derſelbe in 
der Organiſation der Schule oder andern Verhältniſſen 5 San an⸗ 
dere Organiſation der Schule nothwendig ſel ? Verſchiedene Hinderniſſe haben 


die Augelegenbeit jo in die Länge gezogen, daß die Kommiſſion jetzt erſt darüber 
irektor und die Lehrer der Antal haben über die bee 


rn Punkt Der D 
rübrten Punkte ein ausführliches Gutachte .Der Andrang zur 
Realſchule ſei ſo groß, daß auch in Nelem Jahre eine Anzahl Schüler 
bat abgewieſen werden müſſen. In den Abiturientenpriffungen feien die 
Henan Morberuungen erfüllt worden, wie mehrere ray 1 
Zeugniſſe erworben haben. oſener Realſchule we: 
Ale in andere Shui 9 a = — gewöhnlich in eine höhere 
Kaffe ein, als die war, aus der fie bier abgingen, wäbrend das Verhallniß 
nicht ſelten umgelehet ſei, wenn Schitler aus andern Schulen in die Poſener 
kommen. Daß die Prima nicht fo ſtark frequentirt werde, habe feinen Grund 
Eu darin, daß die Berechtigungen der Realſchul⸗ Abiturienten nicht im 
inflange ſtehen mit den hohen Anforderungen, die man in der Prüfung an 
fie ſtellt, theils darin, daß diejenigen Schüler, welche ein kaufmänniſches Ge⸗ 
ſchäft ergreifen ſollen, 11 aus der Tertig und Sekunda abgeben. Anders 
wo beftehen ganz diefelben Verhaͤltniſſe, wie es ſtatiſtiſche Nachrichten bewei⸗ 
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fen. Noch feble, namentlich in unſerer Provinz, die wahre Einficht für bö- 
Be Bildung, die ſich nach und nach Bahn brechen, wie auch die Behörde den 

ealſchul Abiturienten wobl endlich eine höhere Berechtigung einräumen 
werde. Die Organiſation leide allerdings an übermäßig viel Gegenſtänden. 
Von der Umänderung der Realſchule zu einem Simultangymnaſium räth das 
Gutachten ab. Die Kommiſſion iſt darnach zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
die Ulebelſtände allgemeine, überall vorhandene und nicht ſpeciellin der Organi⸗ 
fation der bieſigen Realſchule zu ſuchende find; die Realſchulen find viel- 
mehr als ein Bedürfniß der Zeit anzuſehen. Es werden daher folgende 
Anträge geſtellt: 1) die Realſchule möge nicht in ein Smultan⸗Gymnaſium 
umgewandelt werden, ſolle vielmehr in ihrer jetzigen Geſtalt ſortbeſteben, 
2) die Vorbereitungsſchule für die Realſchule ſolle in ihrer privatrechtlichen 
Natur fortbeſtehen; 3) das Lebrerkollegium der Realſchule folle aufgefordert 
werden, ſich darüber zu äußern, in welcher Weile das Uebermaß an Lehrge⸗ 
genſtänden abgeſtellt werden könne; 4) es ſolle gemeinſchaftlich mit anderen 
Realſchulen J. Ordnung an das Miniſterium ein motivirter Antrag um Auf- 
bebung der Beſchränkungen der Realſchul⸗Abiturienten geſtellt und die Ber 
rechtigung für die juriſtiſche und mediziniſche Fakultät beantragt werden. 
Ad 1, 3. und 4. wird von der Verſammlung nach eingehender Debatte geneb⸗ 
migt, ad 2. dagegen, die Vorbereitungsſchule betreffend, abgelehnt und der 
Antrag aus der Verſammlung, die Vorbereitungsſchule für die Realſchule 
möge, ſobald es die Verträge geſtatten, ſpäteſtens aber bis zum 1. Sanur 1868 
von der Verwaltung der Stadt übernommen werden, von der Majorität an⸗ 
genommen. Der Vorſitzende ſtellt eine Anfrage an den Magiſtrat in Ausſicht, 
betreffend die gewerbliche Nebenbeſchäftigung ſtädtiſcher Beamten, 

Einem Antrage auf Vertagung der folgenden Gegenſtande der Tages⸗ 
ordnung: 5) Antrag des Magiſtrats auf Aufhebung der Beſtimmung: daß 
Neubauenden eine dreijährige Befreiung von der Einqugrtierungslaſt zuſteht. 
6) Aeußerung des Magiſtrats über die Rechtsverhältniſſe der v. Raezynski⸗ 
ſchen Bibliothek. 7) Bericht des Magiſtrats über den Rumfort'ſchen Suppen⸗ 
fonds — wird zugeſtimmt und damit die öffentliche Sitzung um halb 7 Uhr 
geſchloſſen. Die Verſammlung bleibt noch zu geheimer Sitzung beiſammen. 

— [General⸗Verſammlung des Rettungsvereins.] Im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rathbauſes fand am 3. d. M. Abends 
8 Uhr die ſtatutenmäßige jährliche General⸗Verſammlung des Rettungsver⸗ 
eins ſtatt, eröffnet vom Direktor des Vereins, Herrn Zimmermeiſter Kry- 
zanowski, mit der Mittheilung des Jahresberichtes. A 

Das verfloſſene Vereinsjahr iſt eines der einflußreichſten für den Verein 
geweſen, einerſeits, weil derſelbe zum erſten Male den wohlthätigen Einfluß 
der Waſſerleitung auf das geſammte Feuerlöſchweſen kennen zu lernen Gele⸗ 
genbeit gehabt hat, andererſeits, weil der ſeit ſo vielen Jabren angeſtrebte 
Bau des Steigerthurmes in dieſem Jahre endlich zur Ausführung gekommen 
iſt. Beide Einrichtungen find den ſtäͤdtiſchen Bebörden zu danken. 

Die Uebungen des Vereins ſind leider im vergangenen Jahre nicht ſo 
zahlreich beſucht worden, als es wünſchenswerth iſt; die Schuld lag aber nicht 
in einem Mangel an Intereſſe zur Sache, ſondern vielmehr in den Folgen 
des Krieges und der Cholera. In der Praxis dagegen hat der Verein im 
letzten Jahre Gelegenheit genug gebabt, neue Erfahrungen zu ſammeln, ſo 
wie hierorts und außerhalb Beweiſe von der aufopfernden Thätigkeit der mei 
ſten Vereinsmitglieder zu liefern. In der Stadt ſelbſt und deren Vorſtädten 
find zwar nur 6 Brände zu bekämpfen geweſen, bei denen das Feuer ſtets 
auf den Herd feines Entſtebens beſchränkt wurde; dagegen haben die furcht⸗ 
baren Feuersfrünſte von Jerzyce, Zegrze und Kurnik bewieſen, daß das ent- 
feſſelte Element, namentlich wenn es durch Sturmwinde unterftügt wird, trotz 
der Aufopferung aller Kräfte, nicht ſo leicht zu bändigen iſt. Dem Vereine 
bleibt jedenfalls das angenehme Bewußtſein, fein Möglichſtes gethan zu ba⸗ 
ben. Hierbei muß der ſehr wirkſamen Hülfe des Militärs bei dem Brande 
in Jerzuee anerkennend gedacht werden; leider wurde dieſe Hülfe jebr ſpät 
erbeten. Daß die lönigl. Kommandantur die Leiſtungen des Vereins aner⸗ 
kannt und jo oft zu unterſtützen bereit geweſen iſt, hat fie neuerdings dadurch 
bewieſen, daß ſie dem Vorſtande die neu entworfene „Garniſon⸗Feusxlöſch 
Ordnung für die Garniſon Poſen“ zur Kenntnißnahme bat zugeben laſſen, 
aus welcher folgende Beſtimmungen von beſonderer Wichtigkeit ſind. 

1) Das Militär nimmt bei Feuersbrünſten am Löſchen in der Regel 
gar nicht Theil oder nur dann, wenn es durchaus nöthig wird und die lei⸗ 
tende Civilbehörde ſelbſt darum anſucht. Außerdem beſchränkt ſich bier die 
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Einwirkung des Militärs auf Bewachung der Zugänge und Erhaltung der 
rdnung. Ausnahmen werden hauptſächlich nur bei königl. Magazinen, 
beſonders wenn ſie militäriſche Vorräthe enthalten, vorkommen können. 

2) Bei allen übrigen Bränden betheiligt ſich die Garniſon und deren 
Feuerlöſchanſtalten nur auf bei der Kommandantur vorangegangene Requi⸗ 
ſition anderer betr. königl. Bebörden und des königl. Polizei ⸗Präſidiums. 
Die nötbigen Maßnahmen erfolgen bierbei durch die königl. Behörde, deren 
7 ſich die zum Löſchen von der Garniſon requirirten Kräfte zu 
ügen haben. 2 . n 

3) Die ſtädtiſchen Feuerlöſchanſtalten find verpflichtet, wenn nicht ſchon 
aus eigenem Intereſſe, beim Löſchen des in dem Militär - Fiskus gehören ⸗ 
den Gebäuden ausbrechenden Feuers ſich zu betbeiligen. Die Leitung der zu 
nehmenden Maßregeln geht bierbei vom Kommandanten aus, der ſich was 
die ſtädtiſchen Feuerlöſch-Geräthſchaften anbetrifft, mit dem Polizei-Präſi⸗ 
denten in Verbindung ſetzt. 3 2 

Die übrigen Beſtimmungen enthalten ſpeciell das Militär angehende 
Anordnungen. a: 

Auch Seitens der Kommunalbehörden iſt eine neue Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung im Entwurfe begriffen, in welcher ein Theil ſtehender beſoldeter Mann ⸗ 
schaft vorgeſehen iſt. ; j 

„Was nun weiter die inneren Angelegenheiten des Vereins anbelangt, ſo ift 
mitzutbeilen, daß die Zahl der Mitglieder in dieſem Jabre faſt ganz dieſelbe 
geblieben, wie fie im vorigen Jahre war, da die durch den Tod bervorgebrach- 
ten Lücken durch den Beitritt neuer Mitglieder gedeckt ſind. Geſtorben ſind 
zehn Mitglieder. Altersſchwäche und dauernde Krankheit haben einige ſonſt 
ſehr thätige Mitglieder genöthigt, aus dem Verbande der aktiven Mitglieder 
auszuſcheiden, in Folge deſſen ſie zu Ehrenmitgliedern ernannt worden ſind. 

Der Verein hat ſich in dieſem Jahre bei der Unterdrückung folgender 
Brände betheiligt; am 17 April c. in Jerzyce, am 18. April in Kurnik, 
vom 13.—14. Mai in den Stallungen von Keilers Hotel, vom 28.— 29. Mai 
in Przypadek, am 5. Juni in der Wronkerſtraße, am 17. Juni auf dem 
Schloßberge, am 18. Juni in der Müblenſtraße, am 15. Juli iu Zegrze, am 
29. Oktober auf der Unter⸗Wildg und am 26. und 27. November bei dem 
Petroleumbrande im Keller des Seidemannſchen Hauſes am Alten⸗Markte. 

Im Jabre 1865 ſchloß die Vereinskaſſe mit einem Beſtande von nur 27 
Sar. 11 Pf., während noch nicht unbedeutende ſeit vielen Jahren laufende 
Rechnungen zu bezablen blieben. Den Bemühungen des Vorſtandes iſt es 
nun gelungen zu bewirken: 1) daß der jährliche Beitrag von 100 Thlr. aus 
der Kämmereikaſſe auf 150 Thlr. erhöht worden iſt; 2) daß die Provinzial ⸗ 
ſtände eine einmalige Unterſtützung von 200 Thlr. aus der Provinzial-Feuer⸗ 
Societät bewilligt haben; 3) daß von den Agenten der bierfelbft vertretenen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften für das laufende Jahr nachſtebende Bei 
träge gezablt worden find: a) von der Amſterdamer Feuerverſicherungsge 
ſellſchaft durch Herrn Krüger 20 Thlr.; b) von der deutſchen Feuerverſiche · 
rungsgeſellſchaft zu Berlin durch Herrn Goldenring 20 Thlr.; e) von der 
Schleſiſchen Feuerverſſcherungsgeſellſchaft durch Herrn C. Meyer 20 Thlr.; 
d) von der Stettiner National- Verſicherungsgeſellſchaft durch Herrn Nab⸗ 
ſilber 20 Thlr.; e) von der Berliner Feuerverſicherungsgeſellſchaft durch Hrn. 
Lichtenſtein 20 Thlr.; f) von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft Thuringia in 
Erfurt durch Herrn Jablonski 20 Thlr.; g) von der Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft zu Elberfeld durch Herrn E. Mamroth 20 Thlr. Andexe dergl. 
Beiträge ſtehen noch in Ausſicht. Außerdem hat Herr Hartwig Kantorowicz 
die ihm für den Brand in der Wronkerſtraße zuerkannte Prämie von 5 Thlr. 
der Vereinskaſſe überwieſen. 

Zu dem Bau des Steigerhauſes baben die Vereinsmitglieder, Zimmer⸗ 
meiſter Feckert, Freſe, Grocke und Jeziorowsti Zimmerarbeiten im Betrage 
von je 15 Thlr. der Zimmermeiſter Krzyzanowski das Pappdach im Wertbe 
von 15 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. aus eignen Mitteln geliefert. 

In Folge der eben gedachten Umſtände hatte die Vereinskaſſe Einnahme 
483 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., Ausgabe 197 Thlr. 10 Sgr., alſo einen Beſtand 
von 286 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Die Vergnügungskaſſe nahm ein 93 Thlr. 
5 Swot verausgabte 8 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Beſtand 84 Thlr. 

gr. 5 Pf, 4 

Der Vorſitzende ſchloß feinen Bericht mit einem Hoch auf das weitere 
Gedeihen des Posener. ſo wie des verſchwiſterten Breslauer Rettungsver⸗ 


eins, auf das Wohl der ſtädtiſchen Bebörden, wie aller Gönner und Freunde; 


die Verſammlung ſtimmte lebhait ein. 


Hierauf tbeilte der Vorſitzende ein vom Polizeipräſidenten eingegangenes 


chreiben mit, in welchem derſelbe ſeinen, ſo wie den Dank aller Beamten 
der königlichen Vene Direktion dem Vereine für die Unterſtützung, welche 
dieſer auch im Laufe des verfloſſenen Jabres bei mebreren Bränden böchſt 
erfolgreich geleiſtet, in anerkennender Weile ausſpricht. 

Jetzt ſchritt die Verſammlung zu den Wablen. Der bisberige Vorftand, 
beſtehend aus den Herren Krzyzanowski als Direktor, Krengel, Ogurkowsli, 
Cynka, Below und Aſch, ſowie die Stellvertreter Plichta und Radſilber wur⸗ 
den einſtimmig auf 5 Jahre wiedergewählt. Die Wahl eines ſtellvertreten⸗ 
den Direktors für die 2. Abtbeilung fiel gleichfalls wieder auf den Zimmer ⸗ 
meiſter Herrn Jeziorowski. Als Hauptleute der einzelnen Kompagnien 
wurden gewäblt: in der erſten Kompagnie die Herren Schneider und Kaplan, 
in der 2. Kompagnie die Herren Qarnecki und Schulz in der 3. Kompagnie 
die Herren Kryſiewiez und Vinc. Schneider, in der 4. Kompagnie die Herren 
Mielke und Bittmann; als Hauptleute der 2. Abteilung aber die Herren 
Freſe und Koeimski. 

Beim Schluſſe der Verſammlung brachte dieſe ibrem allgemein verebr⸗ 


ten Direktor ein begeiſtertes Hoch aus, das derſelbe mit dem Wunſche, der 


Verein möge wachſen und gedeihen, erwiderte. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6 Dezember. 

MIL IU S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Brinkmann aus Glauchau, de 
Fries aus Iſerlohn, Leipziger aus Neiſſe, Cohn aus Stettin, Bloch, 
Speier, Nauenburg und Falk aus Berlin, Wolff aug Köln, Fränkel 
aus Breslau und Wentzel aus Leipzig, Hauptmann Eichbolz aus Na⸗ 
fel, die Rittergutsbeſitzer Richter aus Ciesle u. Endel aus Bin. Liſſa. 

OERMIG'S HOTEL DE FRANDE. Die Rittergutsbeſiger p. Treskow aus Reni 
Ton, v. Lakomicki nebſt Frau aus Machein, v. Waſewski aus Kroto ⸗ 
ſchin, v Mrozynski aus Polen und Schmidt nebſt Frau aus Cha 
dzewo, Privatier Karezewski aus Bromberg, die Kaufleute Cohn aus 
Berlin, Meißner aus Hamburg und Arndt aus Liegnitz. 

SOAWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer Koſopf nebſt Bruder aus Krzekato⸗ 
wice, Inſpektor Volkardt aus Lubowka, die Gutspächter v. Drojecki 
aus Popowo und v. Drojecki aus Choycyce, Gutsbeſitzer v. Sue 
rzewski aus Puſzezykowo, prakt. Arzt Dr. Jordan aus Buk. 

BERWIGN HOTEL DE Honk. Die Kaufleute Eberhardt aus Frankfurt a. 
M., Baumgarten aus Magdeburg und Rofenfeld aus Berlin, Frau 
Brinkmann aus Strzalkowo, die Rittergutsbeſitzer v. Bernuth aus 
Borowo und v. Zakrzewski aus Zabno. Ä 

STERNS HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dtocki aus Gogo⸗ 
lewo, Frl. v. Otocka aus Pietrzykowo, v Konarski aus Wroclamel 
und v. Tucholski aus Oſtrowo, Fabrikant Wendemann aus Neuſtadt, 
Reutier Baslor aus Königsberg. i 

TILSNER'S BOTEL GARNI. Die Kaufleute Moll aus Liſſa, Stabr aus Stet⸗ 
tin und Kayſer aus Bremen, Techniker Hillnig aus Berlin, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius p. Czamanski aus Kriewen, Fabrikbeſitzer Säger aus 
Weſtphalen, Rittergutsbeſitzer v. Bakowski aus Zabrowo. 

HOTEL DE BERLIR. Frau Rittergutsbeſitzerin Käſtner aus Rakowko, Orgel“ 
bauer Walter aus Guhrau, die Kaufleute Knäbel aus Berlin und 
Dambitſch aus Breslau, Lieutenant Maaß aus Mlynkowo, Kom⸗ 
miſſar v. Weſolowski aus Wargowo, Paſtor Stahr nebſt Frau aus 
Kiſzlowo, die Landwirthe Eppner und Haaſe aus Cerekwice, Fräul. 
Schlake aus Rogaſen. ; j 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Lubin, Graf Mielrzynski aus 


Chohienica, Graf Mielrzynski und Maler Zarzycki aus Miloslaw. 


HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Budziſzewski aus Kigzef, Kaufmann Kiefer 


wetter aus Sprottau. 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Reiß und Wyſzo⸗ 
mirski sen. und . aus Gollanez, Brandt und Frau Skorzewska 
kiel Mn W 8 aflente Wolfen aus 0 Sperling aus Labyſzinek. 
2 au Wollſtein a 7 l 
Hirſchfeld und Elſon aus Buk. un Grüt, Buch aus Kissen, 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Mein Grundſtück An drzypole, beftehend 
Bekanntmachung. ſaus 150 Morgen Acker nebſt Wieſen und den 
nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 
beabfichtige ich ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, wovon ich die Kaufluſtigen in Kennt ⸗ 
niß ſetze. Andrzypole liegt von Schroda 1 Meile, 
von Koſtrzyn und von der Schroda⸗Poſener 


Für das Jahr 1867 werden wir 
den Kgl. Preuß. Staatsanzeiger 
und die Poſener deutſche Zeitung 

zur Veröffentlichung der die Eintragungen in 
das Handelsregiſter betreffenden Nachrichten 
benugen. a 
Die auf die Fübrung der Handelsregiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte wird auch im Jabre 
1867 beim hieſigen Gericht der Kreisgerichts⸗ 
Direktor Ziegert unter Mitwirkung des Kreis⸗ 
gerichts⸗Sekretärs Kaute bearbeiten. 
Samter, den 3. Dezember 1866, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Chauſſee 1 Meile entfernt. 
Der Acker beſteht: 


mit / aus Weizenboden und die Wie⸗ 
fen haben einen 15 tiefen 
Valterian Alberti. 


1000 1500 Thlr. 
gegen volle bypotbefariiche Sicherheit und gute 
Zinſen werden zu leihen geſucht. Näh. poste 
restante Poſen A. 2. . 


von 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine reiche 
zum billigſten Preiſe. 


Der Rest meiner diesjährigen 


Bleichwaaren 


Torfſtich. 


m Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
5 ich Dienitag am 11. December d. I., 
Vormittags um 11 Uhr, zu Zrenica 

uben bei Schroda 29.000 Stück gebrannte 
Be öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezablung verkaufen. 
Schroda, den 4, Dezember 1866. 
Der Auktions-Kommiſſar. 
Schroeder. 


- 
Kanf-Gefuch. 

Eine Herrſchaſt in Größe von 20,000 bis 
30,000 Morgen und darüber, wird bei be⸗ 
liebig hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Gute Lage im Großberzogthum oder Schleſien 
wird beſonders berückſichtiget. Nur direkte 
Offerten werden entgegen genommen und Be⸗ 
hufs Un erhandlung unter dem Rubr. V. Z., 
poste restante franco Sprottau, inner⸗ 
balb 14 Tagen erbeten. 


Verkauf eines Färbereige⸗ 


Wronkerſtr. 10. 


zugeben. 


Guitarren. Unterricht. 
Näheres bei Hrn. Kr.⸗Taxator Zuenicke, 


Die Fallſucht heilbar! 
Eine „Anweiſüng, die Fauſucht (Epi⸗ 
lepſie) durch ein nicht mediziniſches Univer⸗ 
ſal Heilmittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
heilen. . von H. 
hoff. arendorf in Weſtphalen. Im 
Selbſtverlage des Herausgebers, 1866,“ welche 
gleichzeitig viele Atteſte und Dankſagungs⸗ 
ſchreiben von glücklich Geheilten enthält, wird 
auf direkte Franko⸗Beſtellungen vom Heraus⸗ 
geber gratis und franko verſandt. 
Ernst Geissler 
Kammerjäger aus Gerlachsbeim bei Gili e au: 
vertilgt untrüglich gegen beſcheidenes Honorar ſjagden mein großes Lager von gut eingeſchoſſe⸗ 
Ratten, Mäufe, Schwaben, Wanzen ꝛc. gegenſnen Lefaucheur⸗ und Zündnadelflinten von 


Garantie. Logirt im, weißen Lamm!“ St. Mar D 
tin. Adreſſen und Aufträge ſind daſelbſt ab 


ist eingetroffen. 


Posen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt.) 
Oberhemden 


geb. Pailorwska, Sapiebaplatz 1. 


A. Hoffmann, 


Büchſenmacher. 
Empfehle unter größter Garantie zu Treib⸗ 


u 


reyſe. * 
Zu Weibnachtsgeſchenken empfehle billige 
und gute Doppelflinten, Jagdtaſchen und Pul⸗ 


ſchäfts. 


lens, mein, ſeit vielen Jahren 


geben und unter vortheilhaften 


f Eirca 300 Morgen 
Ich bin mit Rückſicht auf mein Alter Wil-] Birkenſchirrholz und Kiefernbanholz 
! n im blühenden (2 Meilen vom Waſſer und von der Ba 
Betriebe befindliches Faͤrbereigeſchäft aufzu⸗Jſind zu verkaufen unter der Adreſſe K. 17. N. 
Bedingungen Bromberg, poste rest. franco. 


ſverbörner, auch find jede Art Patronen ſtets 
bei mir zu haben. a 

Ein noch gut erbaltener Polifander- Flügel 
bm)|ftept billig zum Verkauf, Sapiehaplatz 4 part. 


Eau Athénienne 


u verkaufen. e 

i Das Grundſtück beſtebt aus einem großen 
Wohnhauſe, in welchem gleichzeitig die Fär⸗ 
berei betrieben wird, nebſt Stallge banden und 
einem, 1 Morgen großen daran ſtoßenden Obſt⸗ 
garten, unmittelbar an dem Obrafluſſe gelegen, 
der ſeit Jabren als Geſellſchaftsgarten von 

dem bieſigen Bürgervereine benutzt wird. 
Daſſelbe eignet ſich feiner Größe wegen auch 
zu de . gewerblichen Anlage. 

eſeritz. 

- 2 1 
Heinrich Jockisch.| 


Gummiſchuhe, 


ſchirme, elegante Winter⸗ 
ſchuhe u. Stiefeletten bei 


Regen⸗ 


der Haare in großen Flaſchen & 7½ Sgr. em⸗ 


Das Spielwaaren⸗Lager 


Anton Wunsch, 
18. Breiteſtraße 18. my)- 


uswahl aller nur erdenklichen Spielwaaren 


fort echt zu färben. 


F. Froͤnd⸗ der Firma geſiegelt, welches ſel be⸗ 
een an, ſowie jede ad BE a 1 8 st, 
“ ert Ä aliſches 
Art von Wüſche und Negligéeſachen in der N 2 
Fabrit von A. Kaufmann, Entbaarungsmittel, Astrach. Zuckerschoten, 


A Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Hagre, die man zu he⸗ 
eitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
echt bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen 
braunen, tiefes Sche 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Nothe K i 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


oſen bei Herrn Herrm. 
oegelin, 


Limonade gazeuze purga- 
tive au eitrate demagmesie nach 
zur bequemen Reinigung der Kopfhaut vonſfranzöſiſcher Methode angefertigt, empfiehlt in 
Schuppen und Schmutz und zur Konſervirung Fl. & 12½ Sgr. 


Avis für Raucher. 


Wer ſich an einer wirklich echt importirten 
Cigarre Genuß verſchaffen will, der kaufe die 
foeben direkt aus Havanna eingetroffene 
Orgeno Regalia à 60 Thlr. 

pro Mille 
M. Heymann, 


Chineſiſches 


Feinſtes Petroleum 


verkauft bei Abnahme von 


e 50 Quart à 5°, Sgr. 
Wee Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


Kompoſition, 
aare, Bart und 
lugenbraunen in 
jeder für das Ge⸗ 
ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuance ſo⸗ 
Das Flacon iſt mit 


m —— 


Frischen Astrach. Caviar, 
eräucherten Lachs 


Teltower Rübchen, 
eingel. franz. Schooten, 
Messinaer Apfelsinen, 
Sultan-Feigen, 
Alexand. Datteln, 
Muscatell-Traubenrosin 
Schaalmandeln à la prin- 
cesse etc. etc. 

überhaupt alle Artikel für die 
Tafel und die feinere Küche, ſowie 
ſämmtliche Colonlalwaaren 
empfiehlt in beſter Güte zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 


gewachſenen Augen; 
itelhaar, werden da⸗ 


Co. in Berlin, 


Bergſtraßſe 9, Ecke 
der Wilhelmsſtr. 


— vu——v—y—-V— — 


Eisners Apotheke. 


pfiebllt W. Paulmann, 
age, „Waſſerſtr. 4. 
Beſte Oderfhlehfhe Stüdkoffen 


Rudolph Rabsilber, 
Breiteſtraße 20. 


Cigarren-Verkauf. 
g Von heut ab verkaufe ich die feinſte 
liefert in ganzen und halben Ladungen, direkt] Qualität ⸗Cigarren à Mille 13½ und 16%, 


2 ab Waggon nach Grubenmaß franko vors Haus] Thaler, ſowie eine Partie echter Havanna⸗ 
8. Tucholski. zu billigen Breifen der Spediteur Cigarren unfortirt à Mille 20 Thaler 


Joseph 


H. Cassriel, 


Schrimm, 
an der Warthenbrücke. 


Warszawski, 


Wilhelmsplatz 16, | 


Beilage.) 


Cigarren-Importeur, Friedrichstr. 33a. 


f 


ö 


N 


5 


zur Do 


Beilage jener Zeitung. 6. Dezember 1866. 


„Siehe, dein Köni komme zu dir 
N ſauftmüthig!“ 
Tall in Poſen, Markt Nr. 85., zu haben: So tönte dieſer köſtli 


ehen weißen ö . Der Humor 
Bruſt⸗Syrußp omen, im Souffleurkaften! 
| 


den G. A. W. Mayer in Breslau & oder 8 
der fertige Couplelſänger. 


Neueſte und vollſtändigſte Sammlung der piquanteſten und beliebteſten Theaters 
Couplets und FAR, 
eierten Komi 
Treumann, Deſſoir, Pelle S Somiten Mäder, Eichenwald 
Helmerding, Triebler, Wilke, Beckmann, Reichenbach und Anderen 
auf deutſchen Theatern vorgetragen und geſungen. 
8 Herausgegeben von 
= chönstein. 
Elegant kartonnirt. Preis 10 Sgr. 


gezogene Haſen, 


‚Deinen geebrten Beſtellern auf den e 1% en Kb au baben Sapie⸗ Verlag von B. S. Bereudſohn in Hamburg und bei J. J. Heine 


Abgezogene, friſche, große Haſen à Stück 
18 Sgr. bei 3 


RSD r  e—one Zatracanit Friſch ab 


17 1% und 1 ee 
; Zur Hanno ver'ſchen un 
e Ocsgnabrück'ſchen 


Friſche beſte große kuriſche Landeslotterie ſind aus meiner Haupt⸗ 


72 1 n a 1 g ce n Rolle 12 Ban ou bei 98 1575 
eufeld in Poſen, große Gerberſtr. 
3 Fichte in größeren und kleineren Gebinden Nr. 32. zum Kollektenpreiſe zu haben. 


f ur: ie Zi der Hannoverſchen Looſe 
garinirter oder Salzlake zu den billigſten Die Ziebung } 

N De wottellungen werden aufs jämelfte Oerabrhefchen l. Rlafe an 20 "de 
Dromptefte ausgeführt, 4. Magnus, 5 


nuar 1867. ö 
ober 7 Haupt⸗Kollekteur in Hannover. 
Königsberg i. Pr. 


. und empfeble ich ſolchen zur gefälligen 
Abnahme. 


88 


8 = 9 


N be auen I onde 


Holzſtraße Nr. 4. in mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 


nur 1 Thlr. 


ist das neueste, beste und billigste. 


Am 10. Dezember d. J. b Vorräthig 
Ziehung AI. Klaſſe 148, bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome). 


| Hannoverfcher SiS 4 N) { { N 1 j k Im Verlage von Beten Trewendt in ga ene a ſchlagen! Von 
N * R u d N iſt in der Buchhandlung von M. Leitgeber in Poſen (Hotel du Nord), 2 — 


eingetroffen: 


i iehl Originalloſe 
Hierzu empfieh 65 noch 8 re 


anze 
a 11 hir. 20 Sgr. aà 5 Thlr. 25 Sgr. à 2 Thlr. 27%, Sgr. 


Puluswärtige Aufträge werden auf das Die Haupt⸗Kollektion 
ile effektuirt, Gewinngelder und 
liche 


von 
iehungsliſt t nach Ent⸗ 8 
nn fofort n En A. Molling in Hannover. 


dem Kochbuch. 


je leſchen im Großberzogthum Poſen, am 
Von Karl Russ. — 


1. Sonntage des h. Advents 1866 
trecker, evang. Pfarrer und Vorſte⸗ 
her von Rettungsanſtalten. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 
mit dem Kaufmann Herrn Iſidor Jacob 
aus Rogaſen, zeigen wir Freunden und Be 
kannten bierdurch ergebenſt an. 
Obornik, im Dezember 1866. 

Schmul Meyer und Frau. 


len ſich: 
9 dle en g. Jacoby. 
Obornik. R 


1 Dienst. I wifſenſchaftlicher und ſanitätlich ichtlicher, biftori 
Beziehung. Hiernach iſt dies B Gene ans au Jeden 

0 Kochbuch zu betrachten, in der namentlich die ſicheren und ſachgemäßen RKachwei⸗ 

N he ſungen des Nahrungswerthes, der Berfälfchungen und Verderbniß, der 


normalen guten oder ſchlechten Beſchaffenheit aller dieſer Nahrungsſtoffe 
btb 
1 Zu Feftgefchenken 


von großem Werthe erſcheinen. Der Anhang bietet außerdem wohl zu beherzigende n an ſeinen Erlöſer, 
N ne empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes 


Ratbſchläge gegen viele alltägliche Uebel und Gefabren in der Häuslichkeit. 
iel 8 Muſikalien⸗Lager 


älterer und neueſter Zeit und gewäb⸗ 
argh fe ne 


ſchen in Berlage der Hausfreund⸗Ezpedition in Berlin, iſtr. 21. 
tter Auflage und iſt in der Buchhandlung von Zosepn RT 


a die Hinterbliebenen. 
Oſtrowo, den 4. — 1866. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag. Erſtes Gaftipiel des Herrn 
Pritsche aus Wiesbaden. Uriel Acofta, 
Schauſpiel in 5 Akten von Karl Gutzlow. — 
Uriel Acoſta — Hr. Fritſche. 2 

reitag. Sechſtes Gaſtſpiel des Fräulein 
Adel vom Stadttheater zu Breslau. Zum 
Benefiz für Herrn Eduard Schon; Die 
luſtigen Weiber von Windfor, Komiſch⸗ 
romantiſche Oper in 3 Akten von Moſentbal. 
Muſik von Nicolai. Beſetzung der Hauptrol ⸗ 
len: Frau Flutg — Frl. Aurelie, als Gaſt. 
Frau Reich — Frl. Holland, aus beſonderer 


Herr Erber. Faden — Herr Schön. 
Fluth — Herr Friedenberg. 

In Vorbereitung: Liebhabereien. Neuefte. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern 
von Salingre. 


ee = m 


— — 


Oeſterreichiſchen Ariegsſchauplatz 


von Hans Wachenhuſen. 

Preis 20 Sgr. 

„Dem Verfaſſer gingen von kommandirenden Generälen und viel ffizi i 
chmeichelhafteſten Anerkennungsſchreiben zu, und iſt dieg Buch jedenfalls Jeden. men ie 
den in die Heimath zurückgekebrten Kriegern, ein erwünſchtes und angenehmes Weihnachts: 


geſchenk. Die beiden erſten ſtarken Auflagen wurden in kurzer Zeit vergriffen. 
— —ů FARBEN N 
— (K—— ä ————ů—— 
in sämmtliche exi- 
Sera e stirende Zeitungen 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
„ Die im Programm des nefelligen Vereine 
im Logenlokale für Sonnabend den 8. d. 


werden zu Original- 
Eugen Fort in Leipzig. | 
M. angeſetzte geſellige Zuſammenk ft iſt we: ; 
gen eines an dieſem Abend Te Concert Im Logenlokale 


Zu beſonderer Beachtung empfehlen 


N Martin 60. 2 Zimmer, Küche, Mad: wir den ſoeben erſchienenen 

fammer mit Wok leine ſofort oder vom ’ 28 

Danna zu vermielben. 1 Weihnachts⸗Katalog, 
tuch das landwirtbſchaftliche Centralver -[ welcher gratis ausgegeben und auf Ver⸗ 
In 08 ⸗Vureau der Gewerbebuchhandlung langen franko verſandt wird, 

aße 


n d 
eee d e Ed. Bote & G. Bock, 


gelucl: zum ſofortigen 
an erh. niente Seh, 200 Tilt: Hof⸗Muſikalienhandlung, 
Wilhelmsſtraße 21. 


0 Dep \ 
derwehutat; 1 Nechnungsführer und Poli⸗ 
ib 5 lter, 150 Thlr. Gehalt, freie Station Poſen, 
i 1 Nekonomie⸗Eleven; zum 1. Jauuar 
bl Verwalter, tüchtig im Buchführen, 120] - 
ö Noch. fr. Stat. 1 unverb. Gärtner, Geh. 
ki, d freie Stat.; zum 1. April fut.: 1 


un 
Nl Wi 
I ſteie 
ML orar 


Im Verlage von August Hirschwald 
in Berlin ist soeben erschienen und bei 
22 


Louis Türk in Posen vor- 


rüthig: 


Medieinal-Kalender 


für den 
Preussischen Staat 


Specialität für Deldrud: 
Bilder! 

Ich halte das größte Lager von den ber. 

vorragendſten, jetzt ſo beliebten Del. 


druckbildern in breiten Goldrahmen zu 
billigften Preiſen. 


Joseph Jolowicz, 


J. Jacob auf das Jahr 1867. Markt Nr. 74. 2b. etre a Dacia zum Beften eines | 
5 1 — berlect Fonds zur Bekleidung armer Kinder. 
In Schloßſtraße Nr. 3. Mit Ge hmizun = verlegt. eu — 
Ru Herm Ministers der gei Sonnabend am S. d. Mts 
Lu airline est. Excellenz des Herrn Ministers der geist- 8 onna 988 1 uhr „ . 
le, * E * ee Vom 6. bis 27. Dezember 1866. findet das Concert beſtimmt ſtatt. Die Lieder⸗ 
r „ Pe Ser Gewerbliche tafel bat ihre Mitwirkung gütigftzugelagt, auch 


de reelle, mit Manufakkurwagren vertraute mit Benutzung der Ministerial-Acten. 
ö ali eit, wird beim Verkauf einer Partie] 2 Theile. 8. Erster Theil als Taschen- 
bre Waaren als Unterhändler gefucht. 
deceſſen 5 


werden mit Genehmigung der geehrten Thea⸗ 
terdirektion einige der bervorragendſten Bubnen⸗ 
Mitglieder fich freundlichſt Kon 5 

Billets zu 10 Sar. (obne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen) find käuflich in den Buch · 
handlungen von Ernst Mehfeld und 
von Bote ꝙ Bock. 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Um recht zablreichen Zuſpruch bittet im In⸗ 
tereſſe der Armen das Komite, 


buch eleg, gebunden mit guter Bleifeder. 
Zweiter Theil. broch. 
Preis: In Callico gebunden 1 Thlr. 
In dauerhaftem Leder-Einband 
1 Thlr. 5 Sgr. 
Mit Papier durchschossen 1 Thlr. 
Sgr. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


7 A 
im Saale des Hötel de Saxe, 
Breslauerſtraße Nr. 15., 
geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 
Entree 2½ Sgr. 

Passe - Partouts a 10 Sgr. find an der Kaſſe, ſowie bei 
den Herren Apolant, Waſſerſtr. 6., Graveur Ehlert, Breslauerſtraße, 
Uhrmacher Günter, Friedrichsſtr. 12., Kaufmann Moegelin, Bergſtr. 9., —2 Aschs Café 
Schneidermeiſter Ehlert, alten Markt, Charles Kaul Schloßſtr., 
Kaufmann Wunſch, Breiteſtr., Kohlſchütter, alten Markt, ꝛc. ꝛc. zu haben. Markt Nr. 10. 

Zu Gunſten der Passe-Partout-Inhaber wird am Schluß der Ausſtellung onnerfiao und Freitag Konzert und Ge⸗ 


eine Prämien- Vertheilung veranſtaltet. Been der Famile LW nt, aus 


poste rest. Poſen 22. 2. +: 2. 


5 Velzfragen mit rolbem Futter iſt am 
Morel gegen 0 1 45 ber 79 7.1 Ritterſtr. 

eme, Dem ehrlichen Finder eine ange 
Wee Belohnung gr. Nitterftr. Nr. 15. 


Balkenhauer 


NR dauernde und lohnende Beſchäſtigung 
8 Pakſcher, Kanonenplatz 6. 

0 bob ling wird zum ſofortigen Antritt 
N n 


h 
Volfs= Kalender für 1867. 
| Wanuf m. Can schen. een Dreiunddreißigſter und — merkwür⸗ 
2 en pe l 4 Jahrgang ! 


Börfen- Telegramme. 


5 Berlin, Vereins- Buchhandlung. 
Juen Buchhandlung iſt jetzt für 12 Sgr. 


zu baben: 3 
Hubi 


Förſe zu Poſen 
am 6. Dezember 1866. 


Fonds. Poſener 4% i „ do. Renteubriefe 
89H Br., polniſche Banknoten 801 Gb briefe ee ee 


Ui Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 48}, Dezbr. 1866. 
is zum Schl. ß der Zeitung iſt das Berli iner Börſen⸗ Jan, 1867 48$, Jan.-⸗Febr. 1867 7. März 1867 484, März» April 
8 a iſt das Berliner und Stettiner Bör 5 \ ebr. 485, Febr.⸗März 1 
1 3 nicht eingetroffen. 1867 481, Frübjahr 1867 485. 
1 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Dezbr. 
1484, Jan. 1867 143, 144, März 1867 154—15, April 
1867 154, Mai 1867 154. Gehe. 1507 


Produkten - Börfe, 


: 5 Dezbr. sl: Peer Barometer: 28. Thermometer: 

rüh 7 . Witterung: Feucht und milde. 5 : 

N Hege für Ro ann mar, 110 an Dee TE ſebr ge⸗ 
rückt. Mit Waare ging es ſehr ſchwerfällig, uch er! Forderungen 

m ERS 1 nicht gefunden. Gekündigt 7000 Ctr. Kün⸗ 
igungspreis ; ; 3 
BL etwas matter und bei geringem Handel nur eine Kleinigkeit 
illiger erl. 5 * : 

bini ze Ser tus waren Verkäufer heute wieder zablreich, daber mußten 

Breite neuerdings merklich nachgeben doch iſt dadurch ein ziemlich lebhafter 

Umſatz erzielt worden. Gekündigt 40,000 Quart, Kündigungspreis 155 Rt. 

Weizen lofo und Termine leblos. 

Hafer loko ſchwer zu placiren, Termine matter. 
Kündigungspreis 261 Rt. 

Weizen loko p. 2109 Pfd. 69-84 Rt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. 
Dezbr. 761 Rt. nominell, April⸗Mai 774 bz, Mai ⸗Juni 78 bz. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 79. 83pfd. 553 a 57 Rt. ab Bahn bz., 
83. JS aApfd. 574 Rt. frei Haus bz., Dezember 56 a 554 Rt. bz. u. Gd., J Br., 
Dezbr.⸗Jan. 554 a 55 bz., Jan.⸗Febr. 55 a 54 b3., Frübjahr 535 a 53 bz, 
Mai ⸗Juni do., Juni» Juli 54 a 53% bz., Juli 544 bz. 

Gerſte loko b. 1750 Pfd. 45— 52 Rt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 254 2 285 Rt, ſchleſ 26 a}, böhm. 264 & & 
Kt. ab Bahn bz., Dezbr. 26% Br., Dezbr.⸗ Jan. 264 Br., Frübjabr 274 bz. 
Mai⸗Juni 274 bz., Juni⸗Juli 28 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 62 —70 Rt., Futterwaare 52 — 60 Rt. 

Nüböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 121 Rt. Br. Dezbr. 126 a U bz. 
Dezbr.⸗Jan. 12½ à 4 bz, Jan. - Febr. 124 Br., März⸗ April 12 ½¼ b3., 
April⸗Mai 125 a ir bz., Mai⸗Juni 12 Br. 


Leinöl loko 134 Rt. 
Spiritus p. 8000 9% loko obne Faß 155 a 16 Rt, bz., Dezbr. 15% 


Gekündigt 600 Ctr. 


a Ta g bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. do., Dal e 15} a 15 bö. u. Gd., 
Br., Hear Dan 16 1 16 bz., April⸗Mai 16% a4 a . bz. u. Br. 
rn : al- Juni 165 a Fa h bz. u. Gd., 5 Br., Juni» Juli 17 Br., 16 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 56—3 Rt., Nr. 0. u. 1. 54—5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 44 Rt., Nr. 0. und 1. 44—4 > 3 e 


unverſteuert. 
Stettin, 5. Dezbr. Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: Trübe, 
milde Luft, + 9 R. Barometer: 27. 10. Wind: SW. ſchwach 


wach. 
Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd gelber 75—81“ Rt. bz, 88.085 
pfd. gelber pr. Dezbr. 81 Br., 805 Gd., Frübjahr 824, 4, 83, 824 bz. u. 


Br., Gd. 
5 er flau, p. 2000 Pfd. loko 53-544 Rt., pr. Dezbr. 54, 537, 4 
1 7 Gb., Dezbr.⸗Jan. 53 bz. u. Br., Frübſahr 53, 524 b3., Gd. u. Br., 
ai⸗ 


Juni 53 bz. u. Br. 
Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 
Gerſte Hafer 


Heutiger Landmarkt: 
46—50 27-80 


Weizen Roggen 
76—82 54—58 
Heu 15-235 Sgr. Stroh 6-8 Rt. 
Kartoffeln 16—20 Sgr. 

Nüböl ſtill, loko 121 Rt. Br., pr. Dezbr. 124 Br., + Gd., Dezbr.⸗ 
Jan. 124 Br., April⸗Mai 127 Br. 

Spiritus flau und niedriger, loko ohne Faß 153, 4 Rt. ba, pr, De 
zember 15 1 bz., Dezbr.⸗Jan ohne Faß 1515 bz., Frühjahr. 16 bz. u. Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Erbſen 
54-60 Rt. 


6 


Breslau, 5. Dezbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 


waren die Angebote im Allgemeinen nur mittelmäßig, demungeachtet blieb 
bei Zurückhaltung der Käufer eine ſehr matte Stimmung vorberrſchend, bei 
der ſich Getreidepreiſe nur theilweiſe bebaupten konnten. 3 

Weizen blieb vernachläſſigt, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 83 — 98 
Sgr., gelber 82—87—92 Sgr., feinſter Über Notiz. 

Roggen zeigte ſich bei luſtloſer Stimmung im Preiſe kaum verändert, 
wir ngtiren p. 84 Pfd. 66—68 Sgr., feinſter vereinzelt 69 Sgr. bezahlt. 

Gerſte galt dei flauer Stimmung p. 74 Pfd. 49—52—55 Sgr., feine 
weiße Qualitäten werden mit 60 Sar. und darüber bezahlt. 

Hafer war gut preißbaltend, wir notiren P. 50 fd. 31—34 Sor. 

Hülfenfrüchte. Kocherbſen gefragt, 65—72 Sgr., Futtererb⸗ 
Ten fanden gute Frage, a 5562 Sgr. p. 90 Pfd. { € 

Wicken beachtet, b. 90 Pfd. 53-60 Sgr., feinſte über Notiz zu bedingen. 

Bohnen p. 90 Pfd. 70-- 95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ſchwach begchtet, p. 90 Pfd. gelbe 45—48 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 
Helſaaten bebielten matte Stimmung, niedriger, p. 150 Pfd Br. 
Winterrübſen 178—192 Sgr., Winterraps ſchleſ. 198—210 Sar. 
galiziſcher 178—198 Sgr., Sommerrübſen 152—172 Sgr., Leindot⸗ 
ter 150-170 Sgr. bezablt. ee 

Schlagleim blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
55—6—64 Rt., feinſter über Notiz bezablt. 

Hanfſamen offerirt, p. 60 Pfd. a 46—48 Sgr. 

Napskuchen blieben gefragt, a 51—53 Sgr. b. Ctr. 

Kleeſaat rotb war bei ruhiger Kaufluſt im Preiſe kaum verändert, 
wir notiren alte Waare 12414161 Rt., neue Waare 165 — 184 Rt., 
feinfte über Notiz, weiß blieb wenig beachtet, wir notiren 18—27 Rt., für 
feinſte Qualitäten iſt darüber zu bedingen. 

Tbymotbee 11—12—13 Rt. p. Ctr. 
Kartoffeln beachtet, a 28—40 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


Breslau, 5. Dezbr. [Amtlicher Produkten: Börſenbericht.] 
Kleefaat rotbe, unverändert, ordin. 12—13, mittel 18°—14}, fein 
1618, bochf. 185—19. Kleeſgat weiße, unverändert, ordin. 1820, 
mittel 22— 2335, fein 25—27, hochf. 28—29. 
85 2000 Pfd.) pr. Deibr, 514—51—514 b3. u. Br., Dezbr.⸗ 
an.⸗Febr. 50 Br., April⸗Mai 49—487—49 bi. 
r. 


*Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


Geſiſ zungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 5. Dezember 1866. 

i feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 93-98 87 8385 Sar. 
do. gelber 8 „ 89—92 86 82—84 /, 
Roggen . ; 68—69 67 66 — 8 
Gerſte. 8 . 7-9 55 50—52 (8 
afer . 5 3433 31 32 — -\F 
rbſen. 68—7 Ji 


Ausländiſche Fonds. Beipniger ERBE x 81 — bz a e 4 8 15 
= . Heſtr. Metalliques 5 | 44 bz Luxemburger Ban o. IV. S. v. St. gar. 3 
Jonds: u Kiktienbötle A agdeb. Privatbl. | 924 © BresL-Shweßr. 4 — — 
7 5. 4 584 © F 10 8 5 5 
8 1 1 ne oldau. La N x n-Minden — 
Berlin, den 5. Dzeember 1866. 15 oog 180% 92 Un 6 ba 1 SE 5; Eu. 8 
55 do. Pr. 9.1964 37 bz ſtr. Kredit do. 5 | 574 bz do. 4 84 8 
Preuſſiſche Fonds. Ibo. Sib.-Anl. 18645 58 bz u G omm. Ritter⸗ do. 4 d ekw bz do. III. Em. 4 885 
8 nr Statientiche Anleihe 5 | 533-% bz ofener ray. Bant 4 101 B do. 44 9% 8 
Freiwillige Anleihe 4½ 984 B 5. Stieglitz Anl. 5 651 b Preuß. Bank-Anth. 43150 f bz jg 141“ do. IV. Em. 4 83g bz 
Siaatz-Aul 1859 5. 1035 bz 6. do. 5 | 82% 8 Schleſ. Bankverein 4 115 lbz do. Em. 4 | 824 bz 
do. 51, 55, 57 4½ 984 b) 2 Engliſche Anl. 5 85 G hüring. Bank 4 | 674 G Coſ. Oderb. (Wilh.) | — — 
do. 36, 1859 4% 96 bz 1 N. Ruff Egl. Ant 3 52 ereinsbnk. Hamb. 4 1093 G do. II 44 — — IV 
do. 1864 475 98 bz do. v. J. 18625 853 bz Weimar. Bank. B do. 186548 935 G 
do. 50, 52 conv. 4 898 bz do. 18645 875 5. Hypoth.⸗Verſ. 4 11094 B Magdeb. Halberſt. 440 96 B 
do. 18584 | 894 bz do. engl. 5 | 875% o. do. Certific. 43 — — Magdeb. Wittenb. 3 674 bz 
do. 18624 897 bz doPr.⸗Anl. 18645 | 93 bz, n. 86 do. do. (Henkel) 4b — — een 5 Sag bz u B 
räm. St. Anl. 1855 % 94 05 Poln. Schaß⸗O. 4 | 685 8“. Lbapoenfelihe Cred. B. B Bieberiale Märk. 4 
taats⸗Schuldſch. 3½¼ 3 Mr N Id te die o. II. o. — — 
Se 3½ 814 8 Cert. 2 oe 5 | 89 G Prioritäts- Obligationen. do. conv. 489 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1035 93 Pfdbr. n. i. SR. 4 61 bz BEE DET ET do. conv. III. Ser. 4 . 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 ½ 980 bz Part. O. 500 Fl. 4 883 6 Aachen⸗Düſſeldorf 4 835 8 do. IV. Ser. 4 3 8 
do. do. 3½ 812 bz Amerik. Anleihe 6 nn bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. 4 4 100 
Berl. Börſenh.⸗Obl.( 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe — 525 b3 do. e — — Nordb., Fried. Wilh. | — — 
Kur- u. Neu- 3½ 79 bz eue Bad. 35fl. Looſe — 291 8 Rade Weg 52 bz Oberſchleſ. Litt. 4.4 — — 
Märkiſche 14 89 bz Deſſauerpräm. Anl. g 97 bf do. „Em. 5 — — do. Litt. B. 34 — — 
Oſtpreußiſche 40 7 vie 1.924 Lübecker Präm. Ant. 3} 434 B 7 1 Or can 96: * — 1 Eh 5 8 
do. z 0 — “il, . O7 — — . Att. D. 
% 785 b | Want- und Mredit- Aktien und oo. III. S. 31 R. S) 30 77 b do. Uitt. E. 35 78% B 
2 —.— — — 47 10 v 1 MAutbeilfcheine. do. Lit B. 3 77 do. Uitt. F. Ri 935 G 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4159 B do. IV. Ser. — eſtr. Franzöſ. St. 3 235 bz 
a‘ m Bl! I Berl. Handels. Geſ. 4 11075 U do. V. Ser. 45 92 oz Oeſtr dl. Otaatsb. 3 2183-177 bz 
J doe. neue 4 88f b Braunſchwg. Bank. 4 87 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
S. Schleſiſche 3½ 864 G Bremer do. 4 1174 G do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 3½ — — Br 14 12 8 e (dei 95 & 5 mn 2 Ser. | — — 
9 e 3½ 764 b anzig. Priv.⸗ o. Ser. 21 G einiſche Pr. Obl.[4 — — 
Wee the % gef Darmstädter Kred. 4 84 etw by (Berlin. Anhalt 14 911 6 do v. Staaf garant aß — — 
do. neue 4 | 844 b do. Zettel⸗Bankſ4 95 B do. 44 96 bz do. Prior. Obl. 4 93 © 
do. do. 4% 924 9 Deſſauer Kredit⸗B. 0 23 B do. Litt. B. 4 954 b do. 1862045 93 G 
Kur- u Neumärk.4 | 905 G Deſſauer Landesbk. 4 — — Verlag 4 920 0 do. v. Staat garant — — 
2 Pommerſche 4 99 G Disk. Komm. Anth.[4 | 998 bz o. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 44 95 B 
= Dofentehe 4 189 B enfer Kreditbank 4 274 bz Berl. Potsd. Mg. A.. | — — do. II. 95 B 
2 Preußiſche 4 90. G Geraer Bank 4 105 G do. Litt. B. 4 Ruhrort⸗Crefeld — — 
= Rhein. eitf. 4 938 bz Gothaer Privat do. [4 97 G do. Litt O. 4 873 bz do. II. Ser. | — — 
Sächſiſche 4 | 9148 annoverſche do. |4 | 834 G Berlin⸗Stettin 144] — — do. III. Serial — — 
F(Shteiihe [4 1 4 & önigsb. Privatbk. 4 113 G do. II. Em. 4 854 G do II. Em.a$| — — 
Die Börſe war heut in Folge der ungünſtigen auswärtigen Notirungen ziemlich verſtimmt; Eiſenbähnen geſchäftslos, aber feſt; in 


1 — 


burger waren höher, 


Breslau, 5. Dezember. Börſe matt und geſchäftslos. Spekulationspapiere etwas billiger als geitern, 


jedoch nur Bruchtheile niedriger. 

Er 5 Oeſtrei O Kredit⸗Bank-Atien 5846 zu G. Oeſtr. Looſe 1860 633 B. dito 1864 38 B. dito neue] Hamburg, 5. Dezember, 
Sülberanleihe A. —. Amerikaner 754-4 bz u G. Schleſ. Bank. Verein 1135 B. Bretlau-Gehweibnip-ärelburger Aktien] Kiel- Altona matt. 

143 B. dito Prlor.⸗Oblig. 883 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 921 G, dito Prior.⸗Oblig. Litt E. 924 G. Köln. Schlußkurſt 

Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1754 b. dito Lit. B. —. dito] 23% Spanier — exikaner —. 
Prior. Oblig. 884 B. dito Prior.⸗Oblig. W 93 G. dito Prior. ka Lit. E. 788 ©. Oppeln⸗Tarnowitzer] Nordbahn 793. Altona-Kieler alte 
76 u G. dito Prior.⸗Oblig. —. Friedrich⸗Wilhelm Nordbahn —. Oeſtreich, neue Bankno⸗ 


B. Koſel⸗Oderb. 51 1 
ten —. Ruſſiſche Vankno Warſchau⸗Wien. — 


Fele 


en —. 


Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 


London, 5. Dezember. 

Aus New⸗Nork wird vom 4. 

1084, Illinois 1195, Eriebahn 723, 
aris, 5. Dezember, 


Anleihe de 1865 307, 50 
Rotterdam, 


3 


leih 169, 00. 1882er Verein. 
3 Monat 46, 60. 


& 1. 4 519. Oeſtreich. Kreditaktien 57. Oeſtreich 1860er Looſe 61. 3 % 


Prämienanleihe 871. Neue ruſſiſche Prämienanleſhe 813. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 683. 

BEER: re. N en 5 885 3 Ziehung der Vadiſchen fl. 35 Looſe wei 
erien gezogen: 509, „ 2444, 9, 2722, 3218, 4350, 4365, 4589, 4705, 5048, 5504, 6086, 

6376, 6626 69050 7042. 7399, 7544. ö ‚ 5 a 


gell, a Na, . Se 
Oeſtr. Sülber-Anleihe 1864 54 f. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. 
taaten⸗Anleihe 743. Inländ. 3 % Spanier 31. London 3 Monat 11, 64 


Kartoffelſpiritus, Lokowagre abermals niedriger, Termine P 
wichen. Loko obne Faß 164 Thlr. mit Faß 16 Thlr. pr. Die 164 ZUR 
Dezbr. Ian. 164 Tblr., Jan. —Febr. 16% Thlr., April Mai 16% ZUM 
Mai—Juni 17 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 2) 
pr. 100 Quart. N 
Rübenſbiritus flau. Loko 151 a 154 Tölr., Ian. Mai 16 Tbl. 
> age: (Magdeb. Ztg.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. N 
Köln, 5. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Mild. Weite 
bebauptet, loko 8, 25, pr. März 8, 14, pr. Mai 8, 10. Roggen beban 
tet, loko 6, 77, pr. März 5, 235, pr. Mai 5,264. Rüböl pr. Dezemd 
144, br. Mai 1375. Leinöl flau, loko 134%. 7 
Hamburg, 5. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Der G 
treidemarkt war im Allgemeinen flau, Termingetreide 1 Tblr. niedrig, 
Weizen loko einiges Geſchäft, pr. Dezember 5400 Pfd. netto 143 Ban 
thaler Br., 142 Gd., pr. Frübſahr 137 Br. 136 Gd. Roggen — Dez, 
5000 Pfd. Brutto 87 Br., 86 Gd., pr. Frübjahr 87 Br., 86 Gd. U 
matt, loko 26, pr. Mai 274—27. Kaffee feſt, 1000 Sack Rio zu dh 
verkauft. Zink feſt, ohne Umſatz. — Regenwetter. 3 
Paris, 5. Dezbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rub ol 
Dezember 100, 50, dr. Januar⸗ April 101,00, pr. Mai⸗Auguſt 101,7 
Mebl pr. Dezember 72, 00, pr. Januar⸗ April 74, 00. Spiritus 
Dezember 61. 00. 

iverpool (via Haag), 5. Dezbr., Mittags. (Bon Springma! 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe ſebr feſt. 

Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 144, fair Dholle! 
10%, good middling fair Dbollerab 10%, middling Dhollerab 10, Ben 
7, good fair Bengal 84, Oomra 101. 
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Datum, Stunde. [HAT Se | Therm. Wind. | Woltenfort) 


5. Dez. Nchm, 2| 27 10733 | + 7e SW 2bedeckt. Ni. 
5. = Abnds. 10 27, 10% 34 / 7% WSW 1 5 
6. „ Mora. 6] 27“ 10“ 69 | + 6%4 SW A2 ̃᷑bbedeckt. Ni: 


» egenmenge: 2,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Berlin, 4. Dezbr. Barometer bei warmen Südweſtwinden mie! 
geworden, ſtürmiſch in Welteuropa. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Dezember 1866 Vormittags 8 Wei Fuß 7 Boll 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 2 

Den 5 Dezbr. Kabn Nr. 133, . Sterner, von Berlin u 
Neuſtadt mit Salz; und Kahn Nr. 2457, Schiffer Kübn, von Ma 

burg nach Poſen mit Gütern. 


| Telegramm. | 

Berlin, 6. Decbr. Abgeordnetenhaus. Dotatigg 
geſetz. Stavenhagen wünſcht, der Akt, den die Kammer in , 
erkennung des Heeres vollziehen wolle, möge dem Vaterlaude “ 
Ehre und zum Segen gereichen. Der Antrag Hoverbeck s MI 
abgelehnt, der Kommiſſionsantrag mit 219 gegen 80 angenomm 
Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — Ruff. Cifenbahmen 5 7 
Em ! Silk 9 ü 98 5 
Thüringer 4 134 bz 
do. II. S 0 


Thüringer 
Gold, Silber und Papierg 
edrichsd — . 
Geld- Kronen . 50 3 
i 8 


Pippi 


Eifenbahn » Aktien. 


. +6 
achen⸗Maſtricht 81 b Fun. 
Altona-Kleler 1 hei 0 na Gold Pfd. f. — 42 6 1 
5 bz rs 5 1 11 G BL. 
„Märk. Lt. A. 4 154 b Pi 
nAnhalt 4 222 8 5 3 17 29 W 28 


Berlin⸗Hamburg 4 2 1 
Berl. Potsd. Magd. 4 
Berlin⸗Stettin 4 
Berlin-Görli 4 


do. Stamm⸗Prior. 5 on. eee 


uſſiſche do. 
Juduſtrie⸗ Aktien. 


＋ 


4 1148 .. 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 50 Bi 
do. Stamm-Pr. 4 76 
do. do. 5 8 
Gal. C.⸗Ludwg. 
Nudwigehaf⸗ Verb. 
Magdeb. Halberſt. 
Magdeb. Leipzig 
Magdeb. Wittenb. 4 
4.1325 bz 
4 78 b 
89 bz 


SSS 
* 


ien 150 fl. 8 T. 
do. 2M. 


or 


4 
Napoleonsd'or 10, 31. Dukaten 6103. 
Fonds Anfangs matter, Valuten neh! 


Span 

Rbeiniſche Bahn 
1864er 10 

Diskonto 31 


Vereinsbank 1104. 


9 5 9 
1894 Norddeutſche Bank 120%. 


Altona⸗Kieler neue 133. Finnländiſche Anleihe 82. 


d. M. gemeldet: W 5 gie 
Baumwolle 34. echſelcours auf London in Gold 109 f, Goldagio 41, 


kachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 65 und ſchloß feſt aber un 

zur Notir, Conſols von Mittags 1 Uhr waren 88g gemeldet. f 3 \ Re 

Schlußkurſe. 3%, Rente 69, 724, 

Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 406, 25. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 587, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 387, 50: 
opt. 6% Ver. St. pr. 1882 808. 

Dezember, 507 e 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


t / 
Italienische 5% Rente 56, 30. 3%, Spanier — 1% Spanlk 


treich. National⸗Anleihe 474. Oeſtreich. 4 eu J 
uff. * 


Ruſſ. Eifenbahn 187, 00. 


